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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die Verwendung von Verbindungen als Antioxidans bzw. zum Pro-
duktschutz bzw. zur Pigmentierungskontrolle, entsprechende neue Verbindungen und Zubereitungen, sowie 
entsprechende Herstellverfahren für Verbindungen und Zubereitungen.

[0002] Ein Einsatzgebiet der erfindungsgemäßen Verbindungen ist beispielsweise die Kosmetik. Aufgabe 
pflegender Kosmetik ist es, nach Möglichkeit den Eindruck einer jugendlichen Haut zu erhalten. Prinzipiell ste-
hen verschiedene Wege offen, um diesen Weg zu erreichen. So können bereits vorhandene Schädigungen 
der Haut, wie unregelmäßige Pigmentierung oder Faltenbildung, durch abdeckende Puder oder Cremes aus-
geglichen werden. Ein anderer Ansatzpunkt ist, die Haut vor Umwelteinflüssen zu schützen, die zu einer dau-
erhaften Schädigung und damit Alterung der Haut führen. Die Idee ist also, vorbeugend einzugreifen und da-
durch den Alterungsprozess hinauszuzögern. Ein Beispiel sind hierfür UV-Filter, welche durch Absorption be-
stimmter Wellenlängenbereiche eine Schädigung der Haut vermeiden oder zumindest vermindern. Während 
bei UV-Filtern das schädigende Ereignis, die UV-Strahlung, von der Haut abgeschirmt wird, versucht man bei 
einem weiteren Weg, die natürlichen Abwehr- bzw. Reparaturmechanismen der Haut gegen das schädigende 
Ereignis zu unterstützen. Schließlich verfolgt man als weiteren Ansatzpunkt die mit zunehmendem Alter sich 
abschwächenden Abwehrfunktionen der Haut gegen schädigende Einflüsse auszugleichen, indem Substan-
zen von außen zugeführt werden, die diese nachlassende Abwehr- bzw. Reparaturfunktion ersetzen können. 
Beispielsweise besitzt die Haut die Fähigkeit, Radikale, die durch äußere oder innere Stressfaktoren erzeugt 
werden, abzufangen. Diese Fähigkeit schwächt sich mit zunehmendem Alter ab, wodurch sich der Alterungs-
prozess mit zunehmendem Alter beschleunigt.

[0003] Eine weitere Schwierigkeit bei der Herstellung von Kosmetika besteht darin, dass Wirkstoffe, die in 
kosmetische Zubereitungen eingearbeitet werden sollen, oftmals nicht stabil sind und in der Zubereitung ge-
schädigt werden können. Die Schädigungen können beispielsweise durch eine Reaktion mit Luftsauerstoff 
oder durch die Absorption von UV-Strahlen verursacht werden. Die so geschädigten Moleküle können durch 
ihre Strukturänderung z.B. ihre Farbe ändern und/oder ihre Wirksamkeit verlieren. Entsprechende schwierig-
keiten tretetn allgemein bei der Herstellung, Lagerung oder Anwendung von Zubereitungen enthaltend oxida-
tionsempfindliche Inhaltsstoffe auf.

[0004] Ein bekannter Weg, die beschriebenen Probleme zu behandeln besteht im Zusatz von Antioxidantien 
zu den Zubereitungen.

[0005] Laut CD Römpp Chemie Lexikon – Version 1.0, Stuttgart/New York: Georg Thieme Verlag 1995 han-
delt es sich bei Antioxidantien um Verbindungen, die unerwünschte, durch Sauerstoff-Einwirkungen u.a. oxi-
dative Prozesse bedingte Veränderungen in den zu schützenden Stoffen hemmen oder verhindern. Einsatz-
gebiete sind z.B. in Kunststoffen und Kautschuk zum Schutz gegen Alterung; in Fetten zum Schutz vor Ran-
zigkeit, in Ölen, Viehfutter, Autobenzin und Düsentreibstoffen zum Schutz gegen Verharzung, in Transforma-
toren- und Turbinenöl gegen Schlammbildung, in Aromastoffen gegen Geruchsverschlechterung. Als Antio-
xidantien wirksam sind u.a. durch sterisch hindernde Gruppen substituierte Phenole, Hydrochinone, Brenzca-
techine, Aromaten, Amine sowie deren Metall-Komplexe. Die Wirkung der Antioxidantien besteht laut Römpp 
meist darin, daß sie als Radikalfänger für die bei der Autoxidation auftretenden freien Radikale wirken.

[0006] Es besteht jedoch weiterhin Bedarf nach hautverträglichen Antioxidantien, die sich auch zum Einsatz 
in hautpflegenden Zubereitungen eignen.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Zusammensetzung zur Verfügung zu stellen, welche eine 
schützende Wirkung gegen UV-Strahlen aufweist und/oder eine schützende Wirkung gegen oxidativen Stress 
auf Körperzellen ausübt und/oder einer Alterung der Haut entgegenwirkt.

[0008] Ein erster Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist daher Verwendung von Verbindungen der For-
mel I 

X-Ar-Y I

wobei Ar steht für einen unsubstituierten oder ein- oder mehrfach substituierten aromatischen Ring oder kon-
densierte Ringsysteme mit 6 bis 18 C-Atomen, von denen mindestens ein Ring aromatischen Charakter be-
sitzt, worin pro Ring auch ein oder zwei CH-Gruppen durch C=O, N, O oder S ersetzt sein können und in einem 
kondensierten Ringsystem auch ein oder zwei CH2-Gruppen durch C=O oder C=CH2 ersetzt sein können,  
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X und Y jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus den Resten H, C1-8-Alkyl und den Resten gemäß
den Formeln Ia, Ib oder Ic 

, mit der Maßgabe, dass mindestens ein Rest aus X und Y nicht steht für H oder C1-8-Alkyl,  
und R1 ausgewählt ist aus H, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten 
jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- 
bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder sekundäres Kohlenstoffatom der 
Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbro-
chen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxygruppen, wobei die Hydroxygrup-
pe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden sein können und weiter die Alkyl-
kette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phosphor- oder Schwefelsäurefunk-
tion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. geradkettigen oder verzweig-
ten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, und eine Alkylkette auch mit einer Sulfat, Sulfonat, Phos-
phonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein kann, bzw. Salzen der Verbindungen der Formel I als An-
tioxidans.

[0009] Bevorzugt ist es dabei, wenn es sich bei den Verbindungen der Formel I um Verbindungen der Formel 
II bis VII 
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wobei  
alle R1 jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus H, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauer-
stoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, ge-
radkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder 
sekundäres Kohlenstoffatom der Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sau-
erstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxy-
gruppen, wobei die Hydroxygruppe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden 
sein können und weiter die Alkylkette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phos-
phor- oder Schwefelsäurefunktion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. 
geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, und eine Alkylkette auch mit 
einer Sulfat, Sulfonat, Phosphonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein kann  
R2 bis R6 jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus H, OH, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauer-
stoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, ge-
radkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder 
sekundäres Kohlenstoffatom der Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sau-
erstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxy-
gruppen, wobei die Hydroxygruppe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden 
sein können und weiter die Alkylkette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phos-
phor- oder Schwefelsäurefunktion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. 
geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, mit der Maßgabe, dass min-
destens ein Rest aus R2 bis R6 steht für H oder C1-8-Alkyl,  
bzw. Salze der Verbindungen der Formeln II–VII handelt.
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[0010] Als Gegenionen für erfindungsgemäße Salze können dabei alle für den entsprechenden Einsatzzweck 
unbedenklichen Anionen eingesetzt werden. Vorteilhaft ist es dabei, wenn es sich um Salze starker Säuren 
handelt. Insbesondere bevorzugt ist es erfindungsgemäß, wenn es sich bei den Salzen um Chloride oder Bro-
mide handelt.

[0011] Die beschriebenen Verbindungen können erfindungsgemäß als Wirkstoff zur topischen Anwendung 
bzw. zur Herstellung kosmetischer oder dermatologischer Zubereitungen oder zur Herstellung von Haushalts-
produkten verwendet werden. Die beschriebenen Verbindungen können zum Produktschutz eingesetzt wer-
den. Produktschutz bedeutet dabei im Sinne dieser Anmeldung insbesondere den Schutz oxidationsempfind-
licher Formulierungsbestandteile wie organische oder anorganische Farbstoffe, Antioxidantien, Vitamine, Par-
fumkomponenten, Ölkomponenten oder Matrixbestandteile, wie Emulgatoren, Verdicker, Filmbildner und Ten-
side. Die entsprechende Verwendung ist Gegenstand dieser Anmeldung.

[0012] Erfindungsgegenstand ist auch die Verwendung der Verbindungen zur Herstellung kosmetischer oder 
pharmazeutischer, insbesondere dermatologischer Zubereitungen oder von Nahrungsmitteln bzw. Nahrungs-
ergänzungsmitteln oder zur Herstellung von Haushaltsprodukten.

[0013] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Erfindung sind dabei die neuen Verbindungen der Formel I.

[0014] Vorzugsweise werden in einer Erfindungsvariante Verbindungen der Formel I eingesetzt, bei denen R2, 
R3, R5 und R6 jeweils stehen für H.

[0015] Bevorzugt ist es weiter, wenn in den erfindungsgemäßen Verbindungen R1 jeweils steht für H oder Me-
thyl, wobei Methyl auch mit einer Sulfat, Sulfonat, Phosphonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein 
kann.

[0016] Insbsondere bevorzugt ist die mindestens eine Verbindung der Formel I ausgewählt aus 1,7,7-Trime-
thyl-3-benzyl-bicyclo[2.2.1]heptan-2-on, 1,7,7-Trimethyl-3-(4-methyl-benzyliden)-bicyclo[2.2.1]heptan-2-ol, 
1,7,7-Trimethyl-3-benzyliden-bicyclo[2.2.1]heptan-2-ol, 1,7,7-Tiimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-bicyclo[2.2.1]hep-
tan-2-on, 7,7-Dimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-2-oxo-bicyclo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure, 7,7-Dime-
thyl-3-benzyl-2-oxo-bicyclo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure 
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[0017] Ein weiterer Erfindungsgegenstand sind Zubereitungen enthaltend mindestens eine Verbindung der 
Formel I. Bei den Zubereitungen handelt es sich dabei üblicherweise entweder um topisch anwendbare Zube-
reitungen, beispielsweise kosmetische oder dermatologische Formulierungen, oder um Nahrungsmittel bzw. 
Nahrungsergänzungsmittel oder um Haushaltsprodukte. Die Zubereitungen enthalten in diesem Fall einen 
kosmetisch oder dermatologisch, Nahrungsmittel-geeigneten oder Haushaltsprodukte-geeigneten Träger und 
je nach gewünschtem Eigenschaftsprofil optional weitere geeignete Inhaltsstoffe.

[0018] Vorteile der erfindungsgemäßen Verbindungen bzw. Verwendung von erfindungsgemäßen Verbindun-
gen bzw. der erfindungsgemäßen Zusammensetzungen können dabei insbesondere sein: 
– eine antioxidante Wirkung gegen Radikale, die z.B. durch UV-Licht oder durch thermolytische Prozesse, 
wie dem Rauchen, induziert werden, wie z.B. gegen das Superoxidradikalanion oder das NO-Radikal, bzw. 
gegen reaktive Sauerstoffspezies, wie z.B. gegen Singuletsauerstoff und Peroxide, 
– bevorzugte Verbindungen vereinigen in sich eine starke antioxidante Aktivität in Kombination mit einer ho-
hen molekularen Stabilität,
– eine produktstabilisierende Wirkung auf kosmetische, pharmazeutische, insbesondere dermatologische 
Produkte oder Haushaltsprodukte bzw. Nahrungsmittel und Nahrungsergänzungsmittel, insbesondere sol-
che, die Farb-, Konsistenz- oder Geruchsstoffe enthalten,
– bevorzugte Verbindungen der Formel I eignen sich als Ölkomponente in Zubereitungen,
– bevorzugte Verbindungen der Formel I eignen sich zur Verbesserung von galenischen Eigenschaften, wie 
beispielsweise des Hautgefühls, von Zubereitungen,
– bevorzugte Verbindungen der Formel I zeigen gute Löslichkeits- und Lösungsmitteleigenschaften, vor-
zugsweise z.B. als Lösungsmittel für kristalline Komponenten,
– eine bevorzugte Gruppe erfindungsgemäßer Verbindungen kann auch einen Hautbräunung hervorrufen 
bzw. die Wirkung hautbräunender Substanzen, wie Dihydroxyaceton, verbessern,
– die gute Hautverträglichkeit,
– eine produktstabilisierende Wirkung auf Pigmente und Lacke,
– bevorzugte Verbindungen der Formel I eignen sich zur Erzeugung bzw. Erhöhung („boost"-Effekt) von 
Lichtschutzfaktoren, wie LSF, SPF, PPD oder IPD, oder Radikalschutzfaktoren,
– eine stabilisierende Wirkung auf autooxidierbare Polyethylenglycol (PEG)- oder Polyglycerin (PG)-Deri-
vate, wie insbesondere PEG- oder PG-haltige Emulgatoren, wie sie weiter unten in dieser Anmeldung ge-
nannt werden, bzw. eine Reduktion der schädigenden Wirkung der Abbauprodukte autooxidierbarer Poly-
ethylenglycol (PEG)- oder Polyglycerin (PG)-Derivate,
– eine stabilisierende Wirkung auf Farb-, Konsistenz- oder Geruchsstoffe, oder auf Antioxidantien oder Vi-
tamine, und UV Filter sowie Titandioxidhaltige Pigmente, insbesondere in kosmetische, pharmazeutische, 
insbesondere dermatologische Produkten oder Haushaltsprodukten bzw. Nahrungsmitteln und Nahrungs-
ergänzungsmitteln,
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– während die meisten Antioxidantien nach Reaktion mit Radikalen wirkungslos werden, zeigen bevorzugte 
Verbindungen der Formel I nach dieser Reaktion UV-filternde Wirkung und setzen so ihre Schutzfunktion 
fort,
– bevorzugte erfindungsgemäße Verbindungen mit antioxidanten Eigenschaften können auch zur Pigmen-
tierungskontrolle eingesetzt werden, da sie eine aufhellende Wirkung auf Hautpartien haben können.

[0019] Zusätzlich sind bevorzugte der hier beschriebenen Verbindungen farblos oder nur schwach gefärbt 
und führen so nicht oder nur in geringer Weise zu Verfärbungen der Zubereitungen.

[0020] Wie bereits oben ausgeführt sind Zubereitungen enthaltend mindestens einen für kosmetische oder 
dermatologische Zubereitungen oder Haushaltsprodukte geeigneten Träger und zumindest eine Verbindung 
der o. g. Formel I ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Erfindung.

[0021] Erfindungsgemäß insbesondere bevorzugt kann es dabei sein, wenn die Zubereitung mindestens eine 
Verbindung der Formel I en 

wobei die Reste Ar und R1 unabhängig von denen der Formel I, ausgewählt sind aus den oben für Formel I 
definierten Resten, Y ausgewählt ist aus den Resten H, C1-8-Alkyl und 

enthält.

[0022] Dabei ist es insbesondere bevorzugt, wenn die Reste in der mindestens einen Verbindung nach For-
mel I und der mindestens einen Verbindung nach Formel I en identisch sind. In diesem Fall kann die Verbin-
dung der Formel I gleichzeitig als Reservoir für das UV-Absorptions-Potential der Verbindung nach Formel I en 
dienen. D.h. der Einsatz der Verbindungen der Formel I ermöglicht so eine Reduktion der Einsatzkonzentration 
des UV Filters nach Formel I en. Die Abstimmung der Einsatzkonzentrationen bereitet dem Fachmann dabei 
keinerlei Schwierigkeiten.

[0023] Die Verbindungen der Formel I werden erfindungsgemäß typisch in Mengen von 0,01 bis 20 Gew.-%, 
vorzugsweise in Mengen von 0,1 Gew.-% bis 10 Gew.-% und insbesondere bevorzugt in Mengen von 1 bis 8 
Gew.-% eingesetzt. Dabei bereitet es dem Fachmann keinerlei Schwierigkeiten die Mengen abhängig von der 
beabsichtigten Wirkung der Zubereitung entsprechend auszuwählen.

[0024] Damit die erfindungsgemäßen Verbindungen ihre positive Wirkung als Radikalfänger auf die Haut be-
sonders gut entwickeln können, kann es bevorzugt sein die erfindungsgemäßen Verbindungen in tiefere Haut-
schichten eindringen zu lassen. Dazu stehen mehrere Möglichkeiten zur Verfügung. Zum einen können die er-
findungsgemäßen Verbindungen eine ausreichende Lipophilie aufweisen, um durch die äußere Hautschicht in 
epidermale Schichten vordringen zu können. Als weitere Möglichkeit können in der Zubereitung auch entspre-
chende Transportmittel, beispielsweise Liposomen, vorgesehen sein, die einen Transport der erfindungsgemä-
ßen Verbindungen durch die äußeren Hautschichten ermöglichen. Schließlich ist auch ein systemischer Trans-
port der erfindungsgemäßen Verbindungen denkbar. Die Zubereitung wird dann beispielsweise so gestaltet, 
dass sie für eine orale Gabe geeignet ist.

[0025] Allgemein wirken die Substanzen der Formel I als Radikalfänger. Solche Radikale werden exogen 
nicht nur durch Sonnenlicht erzeugt, sondern auch durch die Einwirkung reaktiver Substanzen, wie Ozon, 
Stickoxiden (z. B. Zigarettenrauch) oder Schwermetallbelastung (z. B. in der Nahrung). Weitere Beispiele sind 
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Anoxie, die den Elektronenfluß stromauf der Cytochromoxidasen blockiert und die Bildung von Superoxidradi-
kalarionen bedingt; Entzündungen, die unter anderem mit der Bildung von Superoxidanionen durch die Mem-
bran-NADPH-Oxidase der Leukozyten einhergehen, die jedoch auch mit der Bildung (durch Disproportionie-
rung in Gegenwart von Eisen (II)-ionen) der Hydroxyradikale und anderer reaktiver Spezies, die normalerweise 
beim Phänomen einer Phagocytose beteiligt sind, einhergehen; sowie Lipidautooxidation die im Allgemeinen 
durch ein Hydroxylradikal initiiert wird und lipidische Alkoxyradikale und Hydroperoxide liefert.

[0026] Aufgrund dieser Eigenschaften eignen sich die erfindungsgemäßen Verbindungen bzw. Zubereitun-
gen allgemein zur Immunprotektion und zum Schutz der DNA und RNA. Insbesondere eignen sich die Verbin-
dungen bzw. Zubereitungen dabei zum Schutz von DNA und RNA vor oxidativen Angriffen, vor Radikalen und 
vor Schädigung durch Strahlung, insbesondere UV-Strahlung. Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen Ver-
bindungen bzw. Zubereitungen ist der Zellschutz, insbesondere der Schutz von Langerhans-Zellen vor Schä-
den durch die oben genannten Einflüsse. Alle diese Verwendungen bzw. die Verwendung der erfindungsge-
mäßen Verbindungen zur Herstellung entsprechend einsetzbarer Zubereitungen sind ausdrücklich auch Ge-
genstand der vorliegenden Erfindung.

[0027] Insbesondere eignen sich bevorzugte erfindungsgemäße Verbindungen bzw. Zusammensetzungen 
auch zur Behandlung von Hautkrankheiten, die mit einer Störung der Keratinisierung verbunden sind, die die 
Differenzierung und Zellprolif-eration betrifft, insbesondere zur Behandlung der Akne vulgaris, Akne comedo-
nicá, der polymorphen Akne, der Akne rosaceae, der nodulären Akne, der Akne conglobata, der alters-beding-
ten Aknen, der als Neben-wirkung auftretenden Aknen, wie der Akne solaris, der medikamenten-bedingten 
Akne oder der Akne professionalis, zur Behandlung anderer Störungen der Keratinisierung, insbesondere der 
Ichtyosen, der ichtyosi-formen Zustände, der Darrier-Krankheit, der Keratosis palmoplantaris, der Leukoplasi-
en, der leukoplasiformen Zustände, der Haut- und Schleimhaut-flechten (Buccal) (Lichen), zur Behandlung an-
derer Hauterkrankungen, die mit einer Störung der Keratinisierung zusammenhängen und eine entzünd-liche 
und/oder immunoallergische Komponente haben und insbesondere aller Formen der Psoriasis, die die Haut, 
die Schleimhäute und die Finger und Zehennägel betreffen, und des psoriatischen Rheumas und der Haut-ato-
pien, wie Ekzemen oder der respiratorischen Atopie oder auch der Hypertrophie des Zahnfleisches, wobei die 
Verbindungen ferner bei einigen Entzündungen verwendet werden können, die nicht mit einer Störung der Ke-
ratinisierung zusammenhängen, zur Behandlung aller gutartigen oder bösartigen Wucherungen der Dermis 
oder Epidermis, die gegebenenfalls viralen Ursprungs sind, wie Verruca vulgaris. Veruca plana, Epidermodys-
plasia verruciformis, orale Papillomatose, Papillo-matosis florida, und der Wucherungen, die durch UV-Strah-
lung hervor-gerufen werden können, insbesondere des Epithelioma baso-cellulare und Epithelioma spinocel-
lulare, zur Behandlung anderer Hautkrankheiten, wie der Dermatitis bullosa und der das Kollagen betreffenden 
Krankheiten, zur Behandlung bestimmter Augenkrankheiten, insbesondere der Hornhauterkran-kungen, zur 
Behebung oder Bekämpfung der lichtbedingten und der mit dem Älterwerden zusammenhängenden Hautalte-
rung, zur Verminderung der Pigmentierungen und der Keratosis actinica und zur Behandlung aller Krankheiten, 
die mit der normalen Alterung oder der lichtbedingten Alterung zusammenhängen, zur Vorbeugung vor oder 
der Heilung von Wunden/Narben der Atrophien der Epidermis und/oder Dermis, die durch lokal oder syste-
misch angewendete Corticosteroide hervorgerufen werden und aller sonstigen Arten der Hautatrophie, zur 
Vorbeugung vor oder Behandlung von Störungen der Wundheilung, zur Vermeidung oder Behebung von 
Schwanger-schaftsstreifen oder auch zur Förderung der Wundheilung, zur Bekämpfung von Störungen der 
Talgproduktion, wie Hypersebhorrhö bei Akne oder der einfachen Seborrhö, zur Bekämpfung von oder Vorbeu-
gung von krebsartigen Zuständen oder vor präkanzerogenen Zuständen, insbesondere der promyelozytären 
Leukämien, zur Behandlung von Entzündungserkrankungen, wie Arthritis, zur Behandlung aller virusbedingten 
Erkrankungen der Haut oder anderer Bereiche des Körpers, zur Vorbeugung vor oder Behandlung der Alope-
cie, zur Behandlung von Hautkrankheiten oder Krankheiten anderer Körperbereiche mit einer immuno-logi-
schen Komponente, zur Behandlung von Herz-/Kreislauf-Erkran-kungen, wie Arteriosklerose oder Bluthoch-
druck, sowie des Insulin-unabhängigen Diabetes, zur Behandlung von Hautproblemen, die durch UV-Strahlung 
hervorgerufen werden.

[0028] Die antioxidanten Wirkungen der erfindungsgemäßen Verbindungen können beispielsweise mit den in 
der Publikation Buenger, J., Ackermann, H., Jentzsch, A., Mehling, A., Pfizner, I., Reiffen, K. -A., Schroeder, K. 
-R., and Wollenweber U., An interlaboratory comparison of methods used to assess antioxidant potentials, Int. 
J. Cosm. Sci., 28 (2006) S. 1-12 bestimmt werden. Die entsprechende Methodenbeschreibung gehört dabei 
ausdrücklich zur Offenbarung der vorliegenden Anmeldung.

[0029] Ein weiterer wichtiger Aspekt für die Wirkung der Antioxidantien ist die Zeit in der diese reagieren. Die-
se Zeit kann beispielsweise im DPPH-assay als Zeit bis zu der der EC50-Wert erreicht wird ermittelt werden und 
ergibt den TEC50-Wert, der eine Aussage über die Geschwindigkeit zulässt, mit der diese Antioxidantien Radi-
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kale fangen. Im Sinne dieser Erfindungen gelten Antioxidantien, die diesen Wert innerhalb von weniger als 60 
Minuten erreichen als schnell, solche die den EC50-Wert erst nach mehr als 120 Minuten erreichen als zeitver-
zögert wirkend.

[0030] Die antiradikalische Effizienz (AE) (beschrieben bei C. Sanchez-Moreno, J. A. Larrauri und F. Sau-
ra-Calixto in J. Sci. Food Agric. 1998, 76(2), 270-276.) ergibt sich aus den oben genannten Größen nach fol-
gender Beziehung: 

[0031] Eine niedrige AE (×103) liegt im Bereich bis etwa 10, von einer mittleren AE wird im Bereich von 10 bis 
20 gesprochen und eine hohe AE liegt erfindungsgemäß bei Werten oberhalb 20 vor.

[0032] Dabei kann es erfindungsgemäß insbesondere bevorzugt sein, schnell wirkende Antioxidantien mit 
solchen mit langsamer oder zeitverzögerter Wirkung zu kombinieren. Dabei sind typische Gewichtsverhältnis-
se der schnell wirkenden Antioxidantien zu zeitverzögert wirkenden Antioxidantien im Bereich 10:1 bis 1:10, 
vorzugsweise im Bereich 10:1 bis 1:1 und für hautschützende Zubereitungen insbesondere bevorzugt im Be-
reich 5:1 bis 2:1. In anderen erfindungsgemäß ebenfalls bevorzugten Zubereitungen kann es im Sinne einer 
Wirkungsoptimierung allerdings von Vorteil sein, mehr zeitverzögert wirkende Antioxidantien als schnell wir-
kende Antioxidanten vorliegen. Typische Zusammensetzungen zeigen dann Gewichtsverhältnisse der schnell 
wirkenden Antioxidantien zu zeitverzögert wirkenden Antioxidantien im Bereich 1:1 bis 1:10, vorzugsweise im 
Bereich 1:2 bis 1:8.

[0033] Die schützende Wirkung gegen oxidativen Stress bzw. gegen die Einwirkung von Radikalen kann also 
weiter verbessert werden, wenn die Zubereitungen ein oder mehrere weitere Antioxidantien enthalten, wobei 
es dem Fachmann keinerlei Schwierigkeiten bereitet geeignet schnell oder zeitverzögert wirkende Antioxidan-
tien auszuwählen.

[0034] In einer bevorzugten Ausführungsform der vorliegenden Erfindungen handelt es sich bei der Zuberei-
tung daher um eine Zubereitung zum Schutz von Körperzellen gegen oxidativen Stress, insbesondere zur Ver-
ringerung der Hautalterung, dadurch gekennzeichnet, dass sie neben den ein oder mehreren Verbindungen 
nach Formel I vorzugsweise ein oder mehrere weitere Antioxidantien enthält.

[0035] Es gibt viele aus der Fachliteratur bekannte und bewährte Substanzen, die als Antioxidantien verwen-
det werden können, z.B. Aminosäuren (z.B. Glycin, Histidin, Tyrosin, Tryptophan) und deren Derivate, Imida-
zole, (z.B. Urocaninsäure) und deren Derivate, Peptide wie D,L-Carnosin, D-Carnosin, L-Carnosin und deren 
Derivate (z.B. Anserin), Carotinoide, Carotine (z.B. α-Carotin, β-Carotin, Lycopin) und deren Derivate, Chloro-
gensäure und deren Derivate, Liponsäure und deren Derivate (z.B. Dihydroliponsäure), Aurothioglucose, Pro-
pylthiouracil und andere Thiole (z.B. Thioredoxin, Glutathion, Cystein, Cystin, Cystamin und deren Glycosyl-, 
N-Acetyl-, Methyl-, Ethyl-, Propyl-, Amyl-, Butyl- und Lauryl-, Palmitoyl-, Oleyl-, γ-Linoleyl, Cholesteryl- und 
Glycerylester) sowie deren Salze, Dilaurylthiodipropionat, Distearylthiodipropionat, Thiodipropionsäure und 
deren Derivate (Ester, Ether, Peptide, Lipide, Nukleotide, Nukleoside und Salze) sowie Sulfoximinverbindun-
gen (z.B. Buthioninsulfoximine, Homocysteinsulfoximin, Buthioninsulfone, Penta-, Hexa-, Heptathioninsulfoxi-
min) in sehr geringen verträglichen Dosierungen (z.B. pmol bis μmol/kg), ferner (Metall-) Chelatoren, (z.B. 
α-Hydroxyfettsäuren, Palmitinsäure, Phytinsäure, Lactoferrin), α-Hydroxysäuren (z.B. Citronensäure, Milch-
säure, Äpfelsäure), Huminsäure, Gallensäure, Gallenextrakte, Bilirubin, Biliverdin, EDTA, EGTA und deren De-
rivate, ungesättigte Fettsäuren und deren Derivate, Vitamin C und Derivate (z.B. Ascorbylpalmitat, Magnesi-
um-Ascorbylphosphat, Ascorbylacetat), Tocopherole und Derivate (z.B. Vitamin-E-acetat), Vitamin A und De-
rivate (z.B. Vitamin-A-palmitat) sowie Koniferylbenzoat des Benzoeharzes, Rutinsäure und deren Derivate, 
α-Glycosylrutin, Ferulasäure, Furfurylidenglucitol, Carnosin, Butylhydroxytoluol, Butylhydroxyanisol, Nordohy-
droguajaretsäure, Trihydroxybutyrophenon, Quercitin, Harnsäure und deren Derivate, Mannose und deren De-
rivate, Zink und dessen Derivate (z.B. ZnO, ZnSO4), Selen und dessen Derivate (z.B. Selenmethionin), Stilbe-
ne und deren Derivate (z.B. Stilbenoxid, trans-Stilbenoxid).

[0036] Mischungen von Antioxidantien sind ebenfalls zur Verwendung in den erfindungsgemäßen kosmeti-
schen Zubereitungen geeignet. Bekannte und käufliche Mischungen sind beispielsweise Mischungen enthal-
tend als aktive Inhaltsstoffe Lecithin, L-(+)-Ascorbylpalmitat und Zitronensäure (z.B. (z.B. Oxynex® AP), natür-
liche Tocopherole, L-(+)-Ascorbylpalmitat, L-(+)-Ascorbinsäure und Zitronensäure (z.B. Oxynex® K LIQUID), 
Tocopherolextrakte aus natürlichen Quellen, L-(+)-Ascorbylpalmitat, L-(+)-Ascorbinsäure und Zitronensäure 
11/52



DE 10 2006 019 043 A1    2007.10.31
(z.B. Oxynex® L LIQUID), DL-α-Tocopherol, L-(+)-Ascorbylpalmitat, Zitronensäure und Lecithin (z.B. Oxynex®

LM) oder Butylhydroxytoluol (BHT), L-(+)-Ascorbylpalmitat und Zitronensäure (z.B. Oxynex® 2004). Derartige 
Antioxidantien werden mit erfindungsgemäßen Verbindungen in solchen Zusammensetzungen überlicherwei-
se in Verhältnissen im Bereich von 1000:1 bis 1:1000, bevorzugt in Mengen von 100:1 bis 1:100 eingesetzt.

[0037] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen können als weitere Inhaltsstoffe Vitamine enthalten. Bevor-
zugt sind Vitamine und Vitamin-Derivate ausgewählt aus Vitamin A, Vitamin-A-Propionat, Vitamin-A-Palmitat, 
Vitamin-A-Acetat, Retinol, Vitamin B, Thiaminchloridhydrochlorid (Vitamin B1), Riboflavin (Vitamin B2), Nicotin-
säureamid, Vitamin C (Ascorbinsäure), Vitamin D, Ergocalciferol (Vitamin D2), Vitamin E, DL-α-Tocopherol, To-
copherol-E-Acetat, Tocopherolhydrogensuccinat, Vitamin K1, Esculin (Vitamin P-Wirkstoff), Thiamin (Vitamin 
B1), Nicotinsäure (Niacin), Pyridoxin, Pyridoxal, Pyridoxamin, (Vitamin B6), Panthothensäure, Biotin, Folsäure 
und Cobalamin (Vitamin B12) in den erfindungsgemäßen kosmetischen Zubereitungen enthalten, insbesondere 
bevorzugt Vitamin-A-Palmitat, Retinol, Vitamin C und dessen Derivaten, DL-α-Tocopherol, Tocopherol-E-Ace-
tat, Nicotinsäure, Pantothensäure und Biotin. Vitamine werden dabei mit erfindungsgemäßen Verbindungen 
überlicherweise in Verhältnissen im Bereich von 1000:1 bis 1:1000, bevorzugt in Mengen von 100:1 bis 1:100 
eingesetzt.

[0038] Dabei hat sich gezeigt, dass Antioxidantien, wie beispielsweise beta-Carotin und Tocopherol die Kon-
version der erfindungsgemäßen Verbindungen zu UV-filternden Verbindungen beschleunigen können. Daher 
ist ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Anmeldung die Verwendung von Antioxidantien zur Aktivierung 
der erfindungsgemäßen Verbindungen.

[0039] Erfindungsgemäß bevorzugt einzusetzende Verbindungen weisen – nach Bestrahlung – eine UV-Ab-
sorption im UV-A- und oder UV-B-Bereich auf. Unter den erfindungsgemäß einzusetzenden Verbindungen fin-
den sich dabei Vorstufen von Breitband-UV-Filtern, die alleine oder in Kombination mit weiteren UV-Filtern ein-
gesetzt werden können. Andere ebenfalls bevorzugte erfindungsgemäßen Verbindungen sind Vorstufen von 
UV-Filtern mit einem Absorptionsmaximum im Grenzbereich zwischen der UV-B- und der UV-A-Strahlung. Als 
UV-A-II-Filter können sie daher vorteilhaft das Absorptionsspektrum von handelsüblichen UV-B- bzw. 
UV-A-I-Filtern ergänzen.

[0040] Weiter haben bevorzugte Verbindungen Vorteile bei der Einarbeitung in die Zubereitungen: 
– geradkettige oder verzweigte C1- bis C20-Alkoxygruppen, insbesondere die langkettigen Alkoxyfunktionen, 
wie Ethylhexyloxy-Gruppen erhöhen die Öllöslichkeit der Verbindungen.
– zum Teil liegen solche Verbindungen als Ölkomponenten vor und können einfach in die Zubereitung ein-
gearbeitet werden bzw. können für andere Rezepturbestandteile als Lösungmittel fungieren.

[0041] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen können in ebenfalls bevorzugten Ausführungsformen der Er-
findung jedoch auch in der Zubereitungs-Matrix schlecht oder nicht lösliche erfindungsgemäßen Verbindungen 
enthalten. In diesem Fall liegen die Verbindungen vorzugsweise in feinteiliger Form in der kosmetischen Zu-
bereitung dispergiert vor.

[0042] Erfindungsgemäß insbesondere bevorzugte Zubereitungen können auch als Sonnenschutzmittel die-
nen und enthalten dann neben den erfindungsgemäßen Verbindungen auch UV-Filter.

[0043] Bei Einsatz der insbesondere als UV-A-Filter bevorzugten, aber auch als UVB-Filter verwendeten Di-
benzoylmethanderivate, oder der insbesondere als UVB-Filter eingesetzten Zimtsäurederivate in Kombination 
mit den erfindungsgemäßen Verbindungen ergibt sich ein zusätzlicher Vorteil: Die UV-empfindlichen Dibenzo-
ylmethanderivate und Zimtsäurederivate werden durch die Anwesenheit der erfindungsgemäßen Verbindun-
gen zusätzlich stabilisiert. Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist daher die Verwendung der 
erfindungsgemäßen Verbindungen zur Stabilisierung von Dibenzoylmethanderivaten und/oder Zimtsäurederi-
vaten in Zubereitungen.

[0044] Prinzipiell kommen alle UV-Filter für eine Kombination mit den erfindungsgemäßen erfindungsgemä-
ßen Verbindungen in Frage. Besonders bevorzugt sind solche UV-Filter, deren physiologische Unbedenklich-
keit bereits nachgewiesen ist. Sowohl für UVA wie auch UVB-Filter gibt es viele aus der Fachliteratur bekannte 
und bewährte Substanzen, z.B.

[0045] Benzylidenkampferderivate wie 3-(4'-Methylbenzyliden)-dl-kampfer (z.B. Eusolex® 6300), 3-Benzyli-
denkampfer (z.B. Mexoryl® SD), Polymere von N-{(2 und 4)-[(2-oxoborn-3-yliden)methyl]benzyl}-acrylamid 
(z.B. Mexoryl® SW), N,N,N-Trimethyl-4-(2-oxoborn-3-ylidenmethyl)anilinium methylsulfat (z.B. Mexoryl® SK) 
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oder (2-Oxoborn-3-yliden)toluol-4-sulfonsäure (z.B. Mexoryl® SL),  
Benzoyl- oder Dibenzoylmethane wie 1-(4-tert-Butylphenyl)-3-(4-methoxyphenyl)propan-1,3-dion (z.B. Euso-
lex® 9020) oder 4-Isopropyldibenzoylmethan (z.B. Eusolex® 8020),  
Benzophenone wie 2-Hydroxy-4-methoxybenzophenon (z.B. Eusolex® 4360) oder 2-Hydroxy-4-methoxyben-
zophenon-5-sulfonsäure und ihr Natriumsalz (z.B. Uvinul® MS-40),  
Methoxyzimtsäureester wie Methoxyzimtsäureoctylester (z.B. Eusolex® 2292), 4-Methoxyzimtsäureisopenty-
lester, z.B. als Gemisch der Isomere (z.B. Neo Heliopan® E 1000),  
Salicylatderivate wie 2-Ethylhexylsalicylat (z.B. Eusolex® OS), 4-Isopropylbenzylsalicylat (z.B. Megasol®) oder 
3,3,5-Trimethylcyclohexylsalicylat (z.B. Eusolex® HMS),  
4-Aminobenzoesäure und Derivate wie 4-Aminobenzoesäure, 4-(Dimethylamino)benzoesäure-2-ethylhexy-
lester (z.B. Eusolex® 6007), ethoxylierter 4-Aminobenzoesäureethylester (z.B. Uvinul® P25),  
Phenylbenzimidazolsulfonsäuren, wie 2-Phenylbenzimidazol-5-sulfonsäure sowie ihre Kalium-, Natrium- und 
Triethanolaminsalze (z.B. Eusolex® 232), 2,2-(1,4-Phenylen)-bisbenzimidazol-4,6-disulfonsäure bzw. deren 
Salze (z.B. Neoheliopan® AP) oder 2,2-(1,4-Phenylen)-bisbenzimidazol-6-sulfonsäure;  
und weitere Substanzen wie 
– 2-Cyano-3,3-diphenylacrylsäure-2-ethylhexylester (z.B. Eusolex® OCR),
– 3,3'-(1,4-Phenylendimethylen)-bis-(7,7-dimethyl-2-oxobicyclo-[2.2.1]hept-1-ylmethansulfonsäure sowie 
ihre Salze (z.B. Mexoryl® SX) und
– 2,4,6-Trianilino-(p-carbo-2'-ethylhexyl-1'-oxi)-1,3,5-triazin (z.B. Uvinul® T 150) 
– 2-(4-Diethylamino-2-hydroxy-benzoyl)-benzoesäure hexylester (z.B. Uvinul®UVA Plus, Fa. BASF).

[0046] Die in der Liste aufgeführten Verbindungen sind nur als Beispiele aufzufassen. Selbstverständlich kön-
nen auch andere UV-Filter verwendet werden.

[0047] Diese organischen UV-Filter werden in der Regel in einer Menge von 0,5 bis 10 Gewichtsprozent, vor-
zugsweise 1–8 %, in kosmetische Formulierungen eingearbeitet.

[0048] Weitere geeignete organische UV-Filter sind z.B. 
– 2-(2H-Benzotriazol-2-yl)-4-methyl-6-(2-methyl-3-(1,3,3,3-tetramethyl-1-(trimethylsilyloxy)disiloxanyl)pro-
pyl)phenol (z.B. Silatrizole®),
– 4,4'-[(6-[4-((1,1-Dimethylethyl)aminocarbonyl)phenylamino]-1,3,5-triazin-2,4-diyl)diimino]bis(benzoesäu-
re-2-ethylhexylester) (z.B. Uvasorb® HEB),
– α-(Trimethylsilyl)-ω-[trimethylsilyl)oxy]poly[oxy(dimethyl [und ca. 6% methyl[2-[p-[2,2-bis(ethoxycarbo-
nyl]vinyl]phenoxy]-1-methylenethyL] und ca. 1,5 % methyl[3-[p-[2,2-bis(ethoxycarbonyl)vinyl)phenoxy)-pro-
penyl) und 0,1 bis 0,4% (methylhydrogen]silylen]] (n ≈ 60) (CAS-Nr. 207 574-74-1)
– 2,2'-Methylen-bis-(6-(2H-benzotriazol-2-yl)-4-(1,1,3,3-tetramethylbutyl)phenol) (CAS-Nr. 103 597-45-1)
– 2,2'-(1,4-Phenylen)bis-(1H-benzimidazol-4,6-disulfonsäure, Mononatriumsalz) (CAS-Nr. 180 898-37-7) 
und
– 2,4-bis-{[4-(2-Ethyl-hexyloxy)-2-hydroxyl]-phenyl}-6-(4-methoxyphenyl)-1,3,5-triazin (CAS-Nr. 103 
597-45-, 187 393-00-6).
– 4,4'-[(6-[4-((1,1-Dimethylethyl)aminocarbonyl)phenylamino]-1,3,5-triazin-2,4-diyl)diimino]bis(benzoesäu-
re-2-ethylhexylester) (z.B. Uvasorb® HEB),

[0049] Weitere geeignete UV-Filter sind auch Methoxyflavone ensprechend der älteren Deutschen Patentan-
meldung DE-A-10232595.

[0050] Organische UV-Filter werden in der Regel in einer Menge von 0,5 bis 20 Gewichtsprozent, vorzugs-
weise 1–15 %, in kosmetische Formulierungen eingearbeitet.

[0051] Als anorganische UV-Filter sind solche aus der Gruppe der Titandioxide wie z.B. gecoatetes Titandio-
xid (z.B. Eusolex® T-2000, Eusolex®T-AQUA; Eusolex® T-AVO), Zinkoxide (z.B. Sachtotec®), Eisenoxide oder 
auch Ceroxide denkbar. Diese anorganischen UV-Filter werden in der Regel in einer Menge von 0,5 bis 20 Ge-
wichtsprozent, vorzugsweise 2–10 %, in kosmetische Zubereitungen eingearbeitet.

[0052] Bevorzugte Verbindungen mit UV-filternden Eigenschaften sind 3-(4'-Methylbenzyliden)-dl-kampfer, 
1-(4-tert-Butylphenyl)-3-(4-methoxy-phenyl)pro-pan-1,3-dion, 4-Isopropyldibenzoylmethan, 2-Hydro-
xy-4-meth-oxy--ben-zo--phenon, Methoxyzimtsäureoctylester, 3,3,5-Trimethyl-cyclo-hexylsali-cylat, 4-(Dime-
thylamino)benzoesäure-2-ethyl-hexylester, 2-Cyano-3,3-di-phenyl-acrylsäure-2-ethylhexylester, 2-Phe-
nyl-benzimidazol-5-sulfonsäure sowie ihre Kalium-, Natrium- und Triethanol-aminsalze.
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[0053] Durch Kombination von einer oder mehrerer erfindungsgemäßen Verbindungen mit weiteren UV-Fil-
tern kann die Schutzwirkung gegen schädliche Einwir-kungen der UV-Strahlung optimiert werden.

[0054] Optimierte Zusammensetzungen können beispielsweise die Kombination der organischen UV-Filter 
4'-Methoxy-6-hydroxyflavon mit 1-(4-tert-Butylphenyl)-3-(4-methoxyphenyl)propan-1,3-dion und 3-(4'-Methyl-
benzyliden)-dl-kampfer enthalten. Mit dieser Kombination ergibt sich ein Breitbandschutz, der durch Zusatz 
von anorganischen UV-Filtern, wie Titandioxid-Mikropartikeln noch ergänzt werden kann.

[0055] Alle genannten UV-Filter und die erfindungsgemäßen Verbindungen können auch in verkapselter 
Form eingesetzt werden. Insbesondere ist es von Vorteil organische UV-Filter in verkapselter Form einzuset-
zen. Im Einzelnen ergeben sich die folgende Vorteile: 
– Die Hydrophilie der Kapselwand kann unabhängig von der Löslichkeit des UV-Filters bzw. der Verbindung 
der Formel I eingestellt werden. So können beispielsweise auch hydrophobe UV-Filter bzw. erfindungsge-
mäßen Verbindungen in rein wässrige Zubereitungen eingearbeitet werden. Zudem wird der häufig als un-
angenehm empfundene ölige Eindruck beim Auftragen der hydrophobe UV-Filter enthaltenden Zubereitung 
unterbunden.
– Bestimmte UV-Filter, insbesondere Dibenzoylmethanderivate, zeigen in kosmetischen Zubereitungen nur 
eine verminderte Photostabilität. Durch Verkapselung dieser Filter oder von Verbindungen, welche die Pho-
tostabilität dieser Filter beeinträchtigen, wie beispielsweise Zimtsäurederivate, kann die Photostabilität der 
gesamten Zubereitung erhöht werden.
– In der Literatur wird immer wieder die Hautpenetration durch organische UV-Filter und das damit verbun-
dene Reizpotential beim direkten Auftragen auf die menschliche Haut diskutiert. Durch die hier vorgeschla-
gene Verkapselung der entsprechenden Substanzen wird dieser Effekt unterbunden.
– Allgemein können durch Verkapselung einzelner UV-Filter bzw. erfindungsgemäßen Verbindungen oder 
anderer Inhaltstoffe Zubereitungsprobleme, die durch Wechselwirkung einzelner Zubereitungsbestandteile 
untereinander entstehen, wie Kristallisationsvorgänge, Ausfällungen und Agglomeratbildung vermieden 
werden, da die Wechselwirkung unterbunden wird.

[0056] Daher ist es erfindungsgemäß bevorzugt, wenn ein oder mehrere der oben genannten UV-Filter bzw. 
erfindungsgemäßen Verbindungen in verkapselter Form vorliegen. Vorteilhaft ist es dabei, wenn die Kapseln 
so klein sind, dass sie mit dem bloßen Auge nicht beobachtet werden können. Zur Erzielung der o.g. Effekte 
ist es weiterhin erforderlich, dass die Kapseln hinreichend stabil sind und den verkapselten Wirkstoff (UV-Filter) 
nicht oder nur in geringem Umfang an die Umgebung abgeben.

[0057] Geeignete Kapseln können Wände aus anorganischen oder organischen Polymeren aufweisen. Bei-
spielsweise wird in US 6,242,099 B1 die Herstellung geeigneter Kapsein mit Wänden aus Chitin, Chitin-Deri-
vaten oder polyhydroxylierten Polyaminen beschrieben. Erfindungsgemäß besonders bevorzugt einzusetzen-
de Kapseln weisen Wände auf, die durch einen SolGel-Prozeß, wie er in den Anmeldungen WO 00/09652, WO 
00/72806 und WO 00/71084 beschrieben ist, erhalten werden können. Bevorzugt sind hier wiederum Kapseln, 
deren Wände aus Kieselgel (Silica; undefiniertes Silicium-oxid-hydroxid) aufgebaut sind. Die Herstellung ent-
sprechender Kapseln ist dem Fachmann beispielsweise aus den zitierten Patentanmeldungen bekannt, deren 
Inhalt ausdrücklich auch zum Gegenstand der vorliegenden Anmeldung gehört.

[0058] Dabei sind die Kapseln in erfindungsgemäßen Zubereitungen vorzugsweise in solchen Mengen ent-
halten, die gewährleisten, dass die verkapselten UV-Filter in den oben angegebenen Mengen in der Zuberei-
tung vorliegen.

[0059] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen können darüber hinaus weitere übliche hautschonende oder 
hautpflegende Wirkstoffe enthalten. Dies können prinzipiell alle den Fachmann bekannten Wirkstoffe sein.

[0060] Besonders bevorzugte Wirkstoffe sind Pyrimidincarbonsäuren und/oder Aryloxime.

[0061] Pyrimidincarbonsäuren kommen in halophilen Mikroorganismen vor und spielen bei der Osmoregula-
tion dieser Organismen eine Rolle (E. A. Galinski et al., Eur. J. Biochem., 149 (1985) Seite 135-139). Dabei 
sind unter den Pyrimidincarbonsäuren insbesondere Ectoin ((S)-1,4,5,6-Tetrahydro-2-methyl-4-pyrimidincar-
bonsäure) und Hydroxyectoin ((S,S)-1,4,5,6-Tetrahydro-5-hydroxy-2-methyl-4-pyrimidincarbonsäure und de-
ren Derivate zu nennen. Diese Verbindungen stabilisieren Enzyme und andere Biomoleküle in wässrigen Lö-
sungen und organischen Lösungsmitteln. Weiter stabilisieren sie insbesondere Enzyme gegen denaturierende 
Bedingungen, wie Salze, extreme pH-Werte, Tenside, Harnstoff, Guanidiniumchlorid und andere Verbindun-
gen.
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[0062] Ectoin und Ectoin-Derivate wie Hydroxyectoin können vorteilhaft in Arzneimitteln verwendet werden. 
Insbesondere kann Hydroxyectoin zur Herstellung eines Arzneimittels zur Behandlung von Hauterkrankungen 
eingesetzt werden. Andere Einsatzgebiete des Hydroxyectoins und anderer Ectoin-Derivate liegen typischer-
weise in Gebieten in denen z.B. Trehalose als Zusatzstoff verwendet wird. So können Ectoin-Derivate, wie Hy-
droxyectoin, als Schutzstoff in getrockneten Hefe- und Bakterienzellen Verwendung finden. Auch pharmazeu-
tische Produkte wie nicht glykosylierte, pharmazeutische wirksame Peptide und Proteine z.B. t-PA können mit 
Ectoin oder seinen Derivaten geschützt werden.

[0063] Unter den kosmetischen Anwendungen ist insbesondere die Verwendung von Ectoin und Ectoin-De-
rivaten zur Pflege von gealterter, trockener oder gereizter Haut zu nennen. So wird in der europäischen Paten-
tanmeldung EP-A-0 671 161 insbesondere beschrieben, dass Ectoin und Hydroxyectoin in kosmetischen Zu-
bereitungen wie Pudern, Seifen, tensidhaltigen Reinigungsprodukten, Lippenstiften, Rouge, Make-Ups, Pfle-
gecremes und Sonnenschutzpräparaten eingesetzt werden.

[0064] Dabei wird vorzugsweise eine Pyrimidincarbonsäure gemäß der unten stehenden Formel eingesetzt, 

worin R1 ein Rest H oder C1-8-Alkyl, R2 ein Rest H oder C1-4-Alkyl und R3, R4, R5 sowie R6 jeweils unabhängig 
voneinander ein Rest aus der Gruppe H, OH, NH2 und C1-4-Alkyl sind. Bevorzugt werden Pyrimidincarbonsäu-
ren eingesetzt, bei denen R2 eine Methyl- oder eine Ethylgruppe ist und R1 bzw. R5 und R6 H sind. Insbesondere 
bevorzugt werden die Pyrimidincarbonsäuren Ectoin ((S)-1,4,5,6-Tetrahydro-2-methyl-4-pyrimidin-carbonsäu-
re) und Hydroxyectoin ((S,S)-1,4,5,6-Tetrahydro-5-hydroxy-2-methyl-4-pyrimidin-carbonsäure) eingesetzt. Da-
bei enthalten die erfindungsgemäßen Zubereitungen derartige Pyrimidincarbonsäuren vorzugsweise in Men-
gen bis zu 15 Gew.-%. Vorzugsweise werden die Pyrimidincarbonsäuren dabei in Verhältnissen von 100:1 bis 
1:100 zu den erfindungsgemäßen Verbindungen eingesetzt, wobei Verhältnisse im Bereich 1:10 bis 10:1 be-
sonders bevorzugt sind.

[0065] Unter den Aryloximen wird vorzugsweise 2-Hydroxy-5-methyllaurophenonoxim, welches auch als HM-
LO, LPO oder F5 bezeichnet wird, eingesetzt. Seine Eignung zum Einsatz in kosmetischen Mitteln ist beispiels-
weise aus der Deutschen Offenlegungsschrift DE-A-41 16 123 bekannt. Zubereitungen, die 2-Hydroxy-5-me-
thyllaurophenonoxim enthalten, sind demnach zur Behandlung von Hauterkrankungen, die mit Entzündungen 
einhergehen, geeignet. Es ist bekannt, dass derartige Zubereitungen z.B. zur Therapie der Psioriasis, unter-
schiedlicher Ekzemformen, irritativer und toxischer Dermatitis, UV-Dermatitis sowie weiterer allergischer 
und/oder entzündlicher Erkrankungen der Haut und der Hautanhangsgebilde verwendet werden können. Er-
findungsgemäße Zubereitungen, die neben der Verbindung der Formel I zusätzlich eine Aryloxim, vorzugswei-
se 2-Hydroxy-5-methyllaurophenonoxim enthalten, zeigen überraschende antiinflammatorische Eignung. Da-
bei enthalten die Zubereitungen vorzugsweise 0,01 bis 10 Gew.-% des Aryloxims, wobei es insbesondere be-
vorzugt ist, wenn die Zubereitung 0,05 bis 5 Gew-% Aryloxim enthält.

[0066] In einer weiteren ebenfalls bevorzugten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung enthält die erfin-
dungsgemäße Zubereitung mindestens einen Selbstbräuner.

[0067] Als vorteilhafte Selbstbräuner können unter anderem Triosen und Tetrosen, wie beispielsweise die fol-
genden Verbindungen, eingesetzt werden: 
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[0068] Ferner ist das 5-Hydroxy-1,4-naphtochinon (Juglon) zu nennen, das aus den Schalen frischer Walnüs-
se extrahiert werden kann sowie das in den Henna-Blättern vorkommende 2-Hydroxy-1,4-naphtochinon (Law-
son). Auch das Flavonoid Diosmetin und seine Glycosides oder Sulfates können eingesetzt werden. Dabei 
können diese Verbindungen in Form von Reinstoffen oder Pflanzenextrakten eingesetzt werden. Diosmetin 
kann beispielsweise vorzzugsweise in Form eines Chrysanthemum Extraktes eingesetzt werden.

[0069] Ganz besonders bevorzugt ist das 1,3-Dihydroxyaceton (DHA), ein im menschlichen Körper vorkom-
mender dreiwertiger Zucker und dessen Derivate.

[0070] Dabei können die genannten Selbstbräuner alleine oder als Gemisch eingesetzt werden. Insbesonde-
re bevorzugt ist es dabei, wenn DHA im Gemisch mit einem weiteren der oben genannten Selbstbräuner ein-
gesetzt wird.

[0071] Es hat sich gezeigt, dass die Kombination von Selbstbräunern mit den erfindungsgemäßen Verbindun-
gen im Vergleich zu der Verwendung der Selbstbräuner alleine zu einer beschleunigten Bräunung führt. Die 
entsprechende Verwendung der erfindungsgemäßen Verbindungen zur Beschleunigung der Bräunungswir-
kung von Selbstbräunern ist daher ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Erfindung.

[0072] Alle Verbindungen oder Komponenten, die in den Zubereitungen verwendet werden können, sind ent-
weder bekannt und käuflich erwerbbar oder können nach bekannten Verfahren synthetisiert werden.

[0073] Die eine oder die mehreren erfindungsgemäßen Verbindungen können in der üblichen Weise in kos-
metische oder dermatologische Zubereitungen eingearbeitet werden. Geeignet sind Zubereitungen für eine 
äußerliche Anwendung, beispielsweise als Creme, Lotion, Gel, oder als Lösung, die auf die Haut aufgesprüht 

1,3-Dihydroxyaceton (DHA)
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werden kann. Für eine innerliche Anwendung sind Darreichungsformeln wie Kapseln, Dragees, Pulver, Tablet-
ten-Lösungen oder Lösungen geeignet.

[0074] Als Anwendungsform der erfindungsgemäßen Zubereitungen seien z.B. genannt: Lösungen, Suspen-
sionen, Emulsionen, PIT-Emulsionen, Pasten, Salben, Gele, Cremes, Lotionen, Puder, Seifen, tensidhaltige 
Reinigungspräparate, Öle, Aerosole und Sprays. Weitere Anwendungsformen sind z.B. Sticks, Shampoos und 
Duschbäder. Der Zubereitung können beliebige übliche Trägerstoffe, Hilfsstoffe und gegebenenfalls weitere 
Wirkstoffe zugesetzt werden.

[0075] Vorzuziehende Hilfsstoffe stammen aus der Gruppe der Konservierungsstoffe, Antioxidantien, Stabili-
satoren, Lösungsvermittler, Vitamine, Färbemittel, Geruchsverbesserer.

[0076] Salben, Pasten, Cremes und Gele können die üblichen Trägerstoffe enthalten, z.B. tierische und 
pflanzliche Fette, Wachse, Paraffine, Stärke, Traganth, Cellulosederivate, Polyethylenglykole, Silicone, Bento-
nite, Kieselsäure, Talkum und Zinkoxid oder Gemische dieser Stoffe.

[0077] Puder und Sprays können die üblichen Trägerstoffe enthalten, z.B. Milchzucker, Talkum, Kieselsäure, 
Aluminiumhydroxid, Calciumsilikat und Polyamid-Pulver oder Gemische dieser Stoffe. Sprays können zusätz-
lich die üblichen Treibmittel, z.B. Chlorfluorkohlenwasserstoffe, Propan/Butan oder Dimethylether, enthalten.

[0078] Lösungen und Emulsionen können die üblichen Trägerstoffe wie Lösungsmittel, Lösungsvermittler und 
Emulgatoren, z.B. Wasser, Ethanol, Isopropanol, Ethylcarbonat, Ethlyacetat, Benzylalkohol, Benzylbenzoat, 
Propylenglykol, 1,3-Butylglykol, Öle, insbesondere Baumwollsaatöl, Erdnussöl, Maiskeimöl, Olivenöl, Rizinus-
öl und Sesamöl, Glycerinfettsäureester, Polyethylenglykole und Fettsäureester des Sorbitans oder Gemische 
dieser Stoffe enthalten.

[0079] Suspensionen können die üblichen Trägerstoffe wie flüssige Verdünnungsmittel, z.B. Wasser, Ethanol 
oder Propylenglykol, Suspendiermittel, z.B. ethoxylierte Isostearylalkohole, Polyoxyethylensorbitester und Po-
lyoxyethylensorbitanester, mikrokristalline Cellulose, Aluminiummetahydroxid, Bentonit, Agar-Agar und Tra-
ganth oder Gemische dieser Stoffe enthalten.

[0080] Seifen können die üblichen Trägerstoffe wie Alkalisalze von Fettsäuren, Salze von Fettsäurehalbes-
tern, Fettsäureeiweißhydrolysaten, Isothionate, Lanolin, Fettalkohol, Pflanzenöle, Pflanzenextrakte, Glycerin, 
Zucker oder Gemische dieser Stoffe enthalten.

[0081] Tensidhaltige Reinigungsprodukte können die üblichen Trägerstoffe wie Salze von Fettalkoholsulfaten, 
Fettalkoholethersulfaten, Sulfobernsteinsäurehalbestern, Fettsäureeiweißhydrolysaten, Isothionate, Imidazoli-
niumderivate, Methyltaurate, Sarkosinate, Fettsäureamidethersulfate, Alkylamidobetaine, Fettalkohole, Fett-
säureglyceride, Fettsäurediethanolamide, pflanzliche und synthetische Öle, Lanolinderivate, ethoxylierte Gly-
cerinfettsäureester oder Gemische dieser Stoffe enthalten.

[0082] Gesichts- und Körperöle können die üblichen Trägerstoffe wie synthetische Öle wie Fettsäureester, 
Fettalkohole, Silikonöle, natürliche Öle wie Pflanzenöle und ölige Pflanzenauszüge, Paraffinöle, Lanolinöle 
oder Gemische dieser Stoffe enthalten.

[0083] Weitere typische kosmetische Anwendungsformen sind auch Lippenstifte, Lippenpflegestifte, Masca-
ra, Eyeliner, Lidschatten, Rouge, Puder-, Emulsions- und Wachs-Make up sowie Sonnenschutz-, Prä-Sun- und 
After-Sun-Präparate.

[0084] Zu den bevorzugten erfindungsgemäßen Zubereitungsformen gehören insbesondere Emulsionen.

[0085] Erfindungsgemäße Emulsionen sind vorteilhaft und enthalten z. B. die genannten Fette, Öle, Wachse 
und anderen Fettkörper, sowie Wasser und einen Emulgator, wie er üblicherweise für einen solchen Typ der 
Zubereitung verwendet wird.

[0086] Die Lipidphase kann vorteilhaft gewählt werden aus folgender Substanzgruppe: 
– Mineralöle, Mineralwachse
– Öle, wie Triglyceride der Caprin- oder der Caprylsäure, ferner natürliche Öle wie z. B. Rizinusöl;
– Fette, Wachse und andere natürliche und synthetische Fettkörper, vorzugsweise Ester von Fettsäuren mit 
Alkoholen niedriger C-Zahl, z.B. mit Isopropanol, Propylenglykol oder Glycerin, oder Ester von Fettlkoholen 
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mit Alkansäuren niedriger C-Zahl oder mit Fettsäuren;
– Silikonöle wie Dimethylpolysiloxane, Diethylpolysiloxane, Diphenylpolysiloxane sowie Mischformen dar-
aus.

[0087] Die Ölphase der Emulsionen, Oleogele bzw. Hydrodispersionen oder Lipodispersionen im Sinne der 
vorliegenden Erfindung wird vorteilhaft gewählt aus der Gruppe der Ester aus gesättigtem und/oder ungesät-
tigten, verzweigten und/oder unverzweigten Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 3 bis 30 C-Atomen und 
gesättigten und/oder ungesättigten, verzweigten und/oder unverzweigten Alkoholen einer Kettenlänge von 3 
bis 30 C-Atomen, aus der Gruppe der Ester aus aromatischen Carbonsäure und gesättigten und/oder unge-
sättigten, verzweigten und/oder unverzweigten Alkoholen einer Kettenlänge von 3 bis 30 C-Atomen. Solche 
Esteröle können dann vorteilhaft gewählt werden aus der Gruppe Isopropylmyristat, Isopropylpalmitat, Isopro-
pylstearat, Isopropyloleat, n-Butylstearat, n-Hexyllaurat, n-Decyloleat, Isooctylstearat, Isononylstearat, Isono-
nylisononanoat, 2-Ethylhexylpalmitat, 2-Ethylhexyllaurat, 2-Hexaldecylstearat, 2-Octyldodecylpalmitat, Oleylo-
leat, Oleylerucat, Erucyloleat, Erucylerucat sowie synthetische, halbsynthetische und natürliche Gemische sol-
cher Ester, z. B. Jojobaöl.

[0088] Ferner kann die Ölphase vorteilhaft gewählt werden aus der Gruppe der verzweigten und unverzweig-
ten Kohlenwasserstoffe und -wachse, der Silikonöle, der Dialkylether, der Gruppe der gesättigten oder unge-
sättigten, verzweigten oder unverzweigten Alkohole, sowie der Fettsäuretriglyceride, namentlich der Triglyce-
rinester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren einer Ket-
tenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12–18 C-Atomen. Die Fettsäuretriglyceride können beispielsweise vorteil-
haft gewählt werden aus der Gruppe der synthetischen, halbsynthetischen und natürlichen Öle, z. B. Olivenöl, 
Sonnenblumenöl, Sojaöl, Erdnussöl, Rapsöl, Mandelöl, Palmöl, Kokosöl, Palmkernöl und dergleichen mehr.

[0089] Auch beliebige Abmischungen solcher Öl- und Wachskomponenten sind vorteilhaft im Sinne der vor-
liegenden Erfindung einzusetzen. Es kann auch gegebenenfalls vorteilhaft sein, Wachse, beispielsweise Ce-
tylpalmitat, als alleinige Lipidkomponente der Ölphase einzusetzen.

[0090] Vorteilhaft wird die Ölphase gewählt aus der Gruppe 2-Ethylhexylisostearat, Octyldodecanol, Isotride-
cylisononanoat, Isoeicosan, 2-Ethylhexylcocoat, C12-15-Alkylbenzoat, Capryl-Caprinsäure-triglycerid, Dicapryl-
ether.

[0091] Besonders vorteilhaft sind Mischungen aus C12-15-Alkylbenzoat und 2-Ethylhexylisostearat, Mischun-
gen aus C12-15-Alkylbenzoat und Isotridecylisononanoat sowie Mischungen aus C12-15-Alkylbenzoat, 2-Ethylhe-
xylisostearat und Isotridecylisononanoat.

[0092] Von den Kohlenwasserstoffen sind Paraffinöl, Squalan und Squalen vorteilhaft im Sinne der vorliegen-
den Erfindung zu verwenden.

[0093] Vorteilhaft kann auch die Ölphase ferner einen Gehalt an cyclischen oder linearan Silikonölen aufwei-
sen oder vollständig aus solchen Ölen bestehen, wobei allerdings bevorzugt wird, außer dem Silikonöl oder 
den Silikonölen einen zusätzlichen Gehalt an anderen Ölphasenkomponenten zu verwenden.

[0094] Vorteilhaft wird Cyclomethicon (Octamethylcyclotetrasiloxan) als erfindungsgemäß zu verwendendes 
Silikonöl eingesetzt. Aber auch andere Silikonöle sind vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung zu ver-
wenden, beispielsweise Hexamethylcyclotrisiloxan, Polydimethylsiloxan, Poly(methylphenylsiloxan).

[0095] Besonders vorteilhaft sind ferner Mischungen aus Cyclomethicon und Isotridecylisononanoat, aus Cy-
clomethicon und 2-Ethylhexylisostearat.

[0096] Die wässrige Phase der erfindungsgemäßen Zubereitungen enthält gegebenenfalls vorteilhaft Alkoho-
le, Diole oder Polyole niedriger C-Zahl, sowie deren Ether, vorzugsweise Ethanol, Isopropanol, Propylenglykol, 
Glycerin, Ethylenglykol, Ethylenglykolmonoethyl- oder -monobutylether, Propylenglykolmonomethyl, -monoe-
thyl- oder -monobutylether, Diethylenglykolmonomethyl- oder -monoethylether und analoge Produkte, ferner 
Alkohole niedriger C-Zahl, z. B. Ethanol, Isopropanol, 1,2-Propandiol, Glycerin sowie insbesondere ein oder 
mehrere Verdickungsmittel, welches oder welche vorteilhaft gewählt werden können aus der Gruppe Silicium-
dioxid, Aluminiumsilikate, Polysaccharide bzw. deren Derivate, z.B. Hyaluronsäure, Xanthangummi, Hydroxy-
propylmethylcellulose, besonders vorteilhaft aus der Gruppe der Polyacrylate, bevorzugt ein Polyacrylat aus 
der Gruppe der sogenannten Carbopole, beispielsweise Carbopole der Typen 980, 981, 1382, 2984, 5984, je-
weils einzeln oder in Kombination.
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[0097] Insbesondere werden Gemisch der vorstehend genannten Lösemittel verwendet. Bei alkoholischen 
Lösemitteln kann Wasser ein weiterer Bestandteil sein.

[0098] Erfindungsgemäße Emulsionen sind vorteilhaft und enthalten z. B. die genannten Fette, Öle, Wachse 
und anderen Fettkörper, sowie Wasser und einen Emulgator, wie er üblicherweise für einen solchen Typ der 
Formuierung verwendet wird.

[0099] In einer bevorzugten Ausführungsform enthalten die erfindungsgemäßen Zubereitungen hydrophile 
Tenside.

[0100] Die hydrophilen Tenside werden bevorzugt gewählt aus der Gruppe der Alkylglucoside, der Acyllac-
tylate, der Betaine sowie der Cocoamphoacetate.

[0101] Die Alkylglucoside werden ihrerseits vorteilhaft gewählt aus der Gruppe der Alkylglucoside, welche 
sich durch die Strukturformel 

auszeichnen, wobei R einen verzweigten oder unverzweigten Alkylrest mit 4 bis 24 Kohlenstoffatomen darstellt 
und wobei DP einen mittleren Glucosylierungsgrad von bis zu 2 bedeutet.

[0102] Der Wert DP repräsentiert den Glucosidierungsgrad der erfindungsgemäß verwendeten Alkylglucosi-
de und ist definiert als 

[0103] Dabei stellen p1, p2, p3 ... bzw. pi den Anteil der einfach, zweifach dreifach ... i-fach glucosylierten Pro-
dukte in Gewichtsprozenten dar. Erfindungsemäß vorteilhaft werden Produkte mit Glucosylierungsgraden von 
1–2, insbesondere vorteilhaft von 1, 1 bis 1,5, ganz besonders vorteilhaft von 1,2–1,4, insbesondere von 1,3 
gewählt.

[0104] Der Wert DP trägt den Umstande Rechnung, dass Alkylglucoside herstellungsedingt in der Regel Ge-
mische aus Mono- und Oligoglucosiden darstellen. Erfindungsgemäß vorteilhaft ist ein relativ hoher Gehalt an 
Monoglucosiden, typischerweise in der Größenordnung von 40–70 Gew.-%.

[0105] Erfindungsgemäß besonders vorteilhaft verwendete Alkylglylcoside werden gewählt aus der Gruppe 
Octylglucopyranosid, Nonylglucopyranosid, Decylglucopyranosid, Undecylglucopyranosid, Dodecylglucopyra-
nosid, Tetradecylglucopyranosid und Hexadecylglucopyranosid.

[0106] Es ist ebenfalls von Vorteil, natürliche oder synthetische Roh- und Hilfsstoffe bzw. Gemische einzuset-
zen, welche sich durch einen wirksamen Gehalt an den erfindungsgemäß verwendeten Wirkstoffen auszeich-
nen, beispielsweise Plantaren® 1200 (Henkel KGaA), Oramix® NS 10 (Seppic).

[0107] Die Acyllactylate werden ihrerseits vorteilhaft gewählt aus der Gruppe der Substanzen, welche sich 
durch die Strukturformel 
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auszeichnen, wobei R1 einen verzweigten oder unverzweigten Alkylrest mit 1 bis 30 Kohlenstoffatomen bedeu-
tet und M+ aus der Gruppe der Alkaliionen sowie der Gruppe der mit einer oder mehreren Alkyl- und/oder mit 
einer oder mehreren Hydroxyalkylresten substituierten Ammoniumionen gewählt wird bzw. dem halben Äqui-
valent eines Erdalkalions entspricht.

[0108] Vorteilhaft ist beispielsweise Natriumisostearyllactylat, beispielsweise das Produkt Pathionic® ISL von 
der Gesellschaft American Ingredients Company.

[0109] Die Betaine werden vorteilhaft gewählt aus der Gruppe der Substanzen, welche sich durch die Struk-
turformel 

auszeichnen, wobei R2 einen verzweigten oder unverzeigten Alkylrest mit 1 bis 30 Kohlenstoffatomen bedeu-
tet.

[0110] Insbesondere vorteilhaft bedeutet R2 einen verzweigten oder unverzweigten Alkylrest mit 6 bis 12 Koh-
lenstoffatomen.

[0111] Vorteilhaft ist beispielsweise Capramidopropylbetain, beispielsweise das Produkt Tego® Betain 810 
von der Gesellschaft Th. Goldschmidt AG.

[0112] Als erfindungsgemäß vorteilhaftes Cocoamphoacetat wird beispielsweise Natriumcocoamphoacetat 
gewählt, wie es unter der Bezeichnung Miranol® Ultra C32 von der Gesellschaft Miranol Chemical Corp. erhält-
lich ist.

[0113] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen sind vorteilhaft dadurch gekennzeichnet, dass das oder die 
hydrophilen Tenside in Konzentrationen von 0,01–20 Gew.-% bevorzugt 0,05–10 Gew.-%, besonders bevor-
zugt 0,1–5 Gew.-%, jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht der Zusammensetzung, vorliegt oder vorliegen.

[0114] Zu Anwendung werden die erfindungsgemäßen kosmetischen und dermatologischen Zubereitungen 
in der für Kosmetika üblichen Weise auf die Haut und/oder die Haare in ausreichender Menge aufgebracht.

[0115] Erfindungsgemäße kosmetische und dermatologische Zubereitungen können in verschiedenen For-
men vorliegen. So können sie z. B. eine Lösung, eine wasserfreie Zubereitung, eine Emulsion oder Mikroemul-
sion vom Typ Wasser-in-Öl (W/O) oder vom Typ Öl-in-Wasser (O/W), eine multiple Emulsion, beispielsweise 
vom Typ Waser-in-Öl-in-Wasser (W/O/W), ein Gel, einen festen Stift, eine Salbe oder auch ein Aerosol darstel-
len. Es ist auch vorteilhaft, Wirkstoffe in verkapselter Form darzureichen, z. B. in Kollagenmatrices und ande-
ren üblichen Verkapselungsmaterialien, z. B. als Celluloseverkapselungen, in Gelatine, Wachsmatrices oder 
liposomal verkapselt. Insbesondere Wachsmatrices wie sie in der DE-OS 43 08 282 beschrieben werden, ha-
ben sich als günstig herausgestellt. Bevorzugt werden Emulsionen. O/W-Emulsionen werden besonders be-
vorzugt. Emulsionen, W/O-Emulsionen und O/W-Emulsionen sind in üblicher Weise erhältlich.

[0116] Als Emulgatoren können beispielsweise die bekannten W/O- und O/W-Emulgatoren verwendet wer-
den. Es ist vorteilhaft, weitere übliche Co-emulgatoren in den erfindungsgemäßen bevorzugten O/W-Emulsio-
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nen zu verwenden.

[0117] Erfindungsgemäß vorteilhaft werden als Co-Emulgatoren beispielsweise O/W-Emulgatoren gewählt, 
vornehmlich aus der Gruppe der Substanzen mit HLB-Werten von 11–16, ganz besonders vorteilhaft mit 
HLB-Werten von 14,5–15,5, sofern die O/W-Emulgatoren gesättigte Reste R und R' aufweisen. Weisen die 
O/W-Emulgatoren ungesättigte Reste R und/oder R' auf, oder liegen Isoalkylderivate vor, so kann der bevor-
zugte HLB-Wert solcher Emulgatoren auch niedriger oder darüber liegen.

[0118] Es ist von Vorteil, die Fettalkoholethoxylate aus der Gruppe der ethoxylierten Stearylalkhole, Cetylal-
kohole, Cetylstearylalkohole (Cetearylalkohole) zu wählen. Insbesondere bevorzugt sind: Polyethylengly-
col(13)stearylether (Steareth-13), Polyethylenglycol(14)stearylether (Steareth-14), Polyethylenglycol(15)stea-
rylether (Steareth-15), Polyethylenglycol(16)stearylether (Steareth-16), Polyethylenglycol(17)stearylether 
(Steareth-17), Polyethylenglycol(18)stearylether (Steareth-18), Polyethylenglycol(19)stearylether (Stea-
reth-19), Polyethylenglycol(20)stearylether (Steareth-20), Polyethylenglycol(12)isostearylether (Isostea-
reth-12), Polyethylenglycol(13)isostearylether (Isosteareth-13), Polyethylenglycol(14)isostearylether (Isostea-
reth-14), Polyethylenglycol(15)isostearylether (Isosteareth-15), Polyethylenglycol(16)isostearylether (Isostea-
reth-16), Polyethylenglycol(17)isostearylether (Isosteareth-17), Polyethylenglycol(18)isostearylether (Isostea-
reth-18), Polyethylenglycol(19)isostearylether (Isosteareth-19), Polyethylenglycol(20)isostearylether (Isostea-
reth-20), Polyethylenglycol(13)cetylether (Ceteth-13), Polyethylenglycol(14)cetylether (Ceteth-14), Polyethy-
lenglycol(15)cetylether (Ceteth-15), Polyethylenglycol(16)cetylether (Ceteth-16), Polyethylenglycol(17)cetyle-
ther (Ceteth-17), Polyethylenglycol(18)cetylether (Ceteth-18), Polyethylenglycol(19)cetylether (Ceteth-19), Po-
lyethylen-glycol(20)cetylether (Ceteth-20), Polyethylenglycol(13)isocetylether (Isoceteth-13), Polyethylengly-
col(14)isocetylether (Isoceteth-14), Polyethylenglycol(15)isocetylether (Isoceteth-15), Polyethylengly-
col(16)isocetylether (Isoceteth-16), Polyethylenglycol(17)isocetylether (Isoceteth-17), Polyethylengly-
col(18)isocetylether (Isoceteth-18), Polyethylenglycol(19)isocetylether (Isoceteth-19), Polyethylengly-
col(20)isocetylether (Isoceteth-20), Polyethylenglycol(12)oleylether (Oleth-12), Polyethylenglycol(13)oleyle-
ther (Oleth-13), Polyethylenglycol(14)oleylether (Oleth-14), Polyethylenglycol(15)oleylether (Oleth-15), Polye-
thylenglycol(12)laurylether (Laureth-12), Polyethylenglycol(12)isolaurylether (Isolaureth-12), Polyethylengly-
col(13)cetylstearylether (Ceteareth-13), Polyethylenglycol(14)cetylstearylether (Ceteareth-14), Polyethylen-
glycol(15)cetylstearylether (Ceteareth-15), Polyethylenglycol(16)cetylstearylether (Ceteareth-16), Polyethy-
lenglycol(17)cetylstearylether (Ceteareth-17), Polyethylenglycol(18)cetylstearylether (Ceteareth-18), Polye-
thylenglycol(19)cetylstearylether (Ceteareth-19), Polyethylenglycol(20)cetylstearylether (Ceteareth-20).

[0119] Es ist ferner von Vorteil, die Fettsäureethoxylate ausfolgender Gruppe zu wählen:  
Polyethylenglycol(20)stearat, Polyethylenglycol(21)stearat,  
Polyethylenglycol(22)stearat, Polyethylenglycol(23)stearat,  
Polyethylenglycol(24)stearat, Polyethylenglycol(25)stearat,  
Polyethylenglycol(12)isostearat, Polyethylenglycol(13)isostearat,  
Polyethylenglycol(14)isostearat, Polyethylenglycol(15)isostearat,  
Polyethylenglycol(16)isostearat, Polyethylenglycol(17)isostearat,  
Polyethylenglycol(18)isostearat, Polyethylenglycol(19)isostearat,  
Polyethylenglycol(20)isostearat, Polyethylenglycol(21)isostearat,  
Polyethylenglycol(22)isostearat, Polyethylenglycol(23)isostearat,  
Polyethylenglycol(24)isostearat, Polyethylenglycol(25)isostearat,  
Polyethylenglycol(12)oleat, Polyethylenglycol(13)oleat,  
Polyethylenglycol(14)oleat, Polyethylenglycol(15)oleat,  
Polyethylenglycol(16)oleat, Polyethylenglycol(17)oleat,  
Polyethylenglycol(18)oleat, Polyethylenglycol(19)oleat,  
Polyethylenglycol(20)oleat,

[0120] Als ethoxylierte Alkylethercarbonsäure bzw. deren Salz kann vorteilhaft das Natriumlaureth-11-carbo-
xylat verwendet werden. Als Alkylethersulfat kann Natrium Laureth1-4sulfat vorteilhaft verwendet werden. Als 
ethoxyliertes Cholesterinderivat kann vorteilhaft Polyethylenglycol(30)Cholesterylether verwendet werden. 
Auch Polyethylenglycol(25)Sojasterol hat sich bewährt. Als ethoxylierte Triglyceride können vorteilhaft die Po-
lyethylenglycol(60) Evening Primrose Glycerides verwendet werden (Evening Primrose = Nachtkerze).

[0121] Weiterhin ist von Vorteil, die Polyethylenglycolglycerinfettsäureester aus der Gruppe Polyethylengly-
col(20)glyceryllaurat, Polyethylenglycol(21)glyceryllaurat, Polyethylenglycol(22)glyceryllaurat, Polyethylengly-
col(23)glyceryllaurat, Polyethylenglycol(6)glycerylcaprat/cprinat, Polyethylenglycol(20)glyceryloleat, Polyethy-
lenglycol(20)glycerylisostearat, Polyethylenglycol(18)glyceryloleat(cocoat zu wählen.
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[0122] Es ist ebenfalls günstig, die Sorbitanester aus der Gruppe Polyethylenglycol(20)sorbitanmonolaurat, 
Polyethylenglycol(20)sorbitanmonostearat, Polyethylenglycol(20)sorbitanmonoisostearat, Polyethylengly-
col(20)sorbitanmonopalmitat, Polyethylenglycol(20)sorbitanmonooleat zu wählen.

[0123] Als fakultative, dennoch erfindungsgemäß gegebenenfalls vorteilhafte W/O-Emulgatoren können ein-
gesetzt werden:  
Fettalkohole mit 8 bis 30 Kohlenstoffatomen, Monoglycerinester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweig-
ter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12–18 C-Atome, 
Diglycerinester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren ei-
ner Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12–18 C-Atomen, Monoglycerinether gesättigter und/oder unge-
sättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkohole einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12–18 
C-Atomen, Diglycerinether gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkhole ei-
ner Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12–18 C-Atomen, Propylenglycolester gesättigter und/oder unge-
sättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesonde-
re 12–18 C-Atomen sowie Sorbitanester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweig-
ter Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12–18 C-Atomen.

[0124] Insbesondere vorteilhafte W/O-Emulgatoren sind Glycerylmonostearat, Glycerylmonoisostearat, Gly-
cerylmonomyristat, Glycerylmonooleat, Diglycerylmonostearat, Diglycerylmonoisostearat, Propylenglycolmo-
nostearat, Propylenglycolmonoisostearat, Propylenglycolmonocaprylat, Propylenglycolmonolaurat, Sorbitan-
monoisostearat, Sorbitanmonolaurat, Sorbitanmonocaprylat, Sorbitanmonoisooleat, Saccharosedistearat, Ce-
tylalkohol, Stearylalkohol, Arachidylalkohol, Behenylalkohol, Isobehenylalkohol, Selachylalkohol, Chimylalko-
hol, Polyethylenglycol(2)stearylether (Steareth-2), Glycerylmonolaurat, Glycerylmonocaprinat, Glycerylmono-
caprylat.

[0125] Erfindungsgemäß bevorzugte Zubereitungen eignen sich besonders zum Schutz menschlicher Haut 
gegen Alterungsprozesse sowie vor oxidativem Stress, d.h. gegen Schädigungen durch Radikale, wie sie z.B. 
durch Sonneneinstrahlung, Wärme oder andere Einflüsse erzeugt werden. Dabei liegt sie in verschiedenen, 
für diese Anwendung üblicherweise verwendeten Darreichungsformen vor. So kann sie insbesondere als Lo-
tion oder Emulsion, wie als Creme oder Milch (O/W, W/O, O/W/O, W/O/W), in Form ölig-alkoholischer, 
ölig-wässriger oder wässrig-alkoholischer Gele bzw. Lösungen, als feste Stifte vorliegen oder als Aerosol kon-
fektioniert sein.

[0126] Die Zubereitung kann kosmetische Adjuvantien enthalten, welche in dieser Art von Zubereitungen üb-
licherweise verwendet werden, wie z.B. Verdickungsmittel, weichmachende Mittel, Befeuchtungsmittel, grenz-
flächenaktive Mittel, Emulgatoren, Konservierungsmittel, Mittel gegen Schaumbildung, Parfums, Wachse, La-
nolin, Treibmittel, Farbstoffe und/oder Pigmente, welche das Mittel selbst oder die Haut färben, und andere in 
der Kosmetik gewöhnlich verwendete Ingredienzien.

[0127] Man kann als Dispersions- bzw. Solubilisierungsmittel ein Öl, Wachs oder sonstigen Fettkörper, einen 
niedrigen Monoalkohol oder ein niedriges Polyol oder Mischungen davon verwenden. Zu den besonders be-
vorzugten Monoalkoholen oder Polyolen zählen Ethanol, i-Propanol, Propylenglykol, Glycerin und Sorbit.

[0128] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfindung ist eine Emulsion, welche als Schutzcreme oder 
-milch vorliegt und außer der oder den erfindungsgemäßen Verbindungen beispielsweise Fettalkohole, Fett-
säuren, Fettsäureester, insbesondere Triglyceride von Fettsäuren, Lanolin, natürliche und synthetische Öle 
oder Wachse und Emulgatoren in Anwesenheit von Wasser enthält.

[0129] Weitere bevorzugte Ausführungsformen stellen ölige Lotionen auf Basis von natürlichen oder synthe-
tischen Ölen und Wachsen, Lanolin, Fettsäureestern, insbesondere Triglyceriden von Fettsäuren, oder ölig-al-
koholische Lotionen auf Basis eines Niedrigalkohols, wie Ethanol, oder eines Glycerols, wie Propylenglykol, 
und/oder eines Polyols, wie Glycerin, und Ölen, Wachsen und Fettsäureestern, wie Triglyceriden von Fettsäu-
ren, dar.

[0130] Die erfindungsgemäße Zubereitung kann auch als alkoholisches Gel vorliegen, welches einen oder 
mehrere Niedrigalkohole oder -polyole, wie Ethanol, Propylenglykol oder Glycerin, und ein Verdickungsmittel, 
wie Kieselerde umfaßt. Die ölig-alkoholischen Gele enthalten außerdem natürliches oder synthetisches Öl 
oder Wachs.

[0131] Die festen Stifte bestehen aus natürlichen oder synthetischen Wachsen und Ölen, Fettalkoholen, Fett-
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säuren, Fettsäureestern, Lanolin und anderen Fettkörpern.

[0132] Ist eine Zubereitung als Aerosol konfektioniert, verwendet man in der Regel die üblichen Treibmittel, 
wie Alkane, Fluoralkane und Chlorfluoralkane.

[0133] Die kosmetische Zubereitung kann auch zum Schutz der Haare gegen fotochemische Schäden ver-
wendet werden, um Veränderungen von Farbnuancen, ein Entfärben oder Schäden mechanischer Art zu ver-
hindern. In diesem Fall erfolgt geeignet eine Konfektionierung als Shampoo, Lotion, Gel oder Emulsion zum 
Ausspülen, wobei die jeweilige Zubereitung vor oder nach dem Shamponieren, vor oder nach dem Färben oder 
Entfärben bzw. vor oder nach der Dauerwelle aufgetragen wird. Es kann auch eine Zubereitung als Lotion oder 
Gel zum Frisieren und Behandeln, als Lotion oder Gel zum Bürsten oder Legen einer Wasserwelle, als Haar-
lack, Dauerwellenmittel, Färbe- oder Entfärbemittel der Haare gewählt werden. Die Zubereitung mit Lichtschut-
zeigenschaften kann außer der oder den erfindungsgemäßen Verbindungen verschiedene, in diesem Mitteltyp 
verwendete Adjuvantien enthalten, wie Grenzflächen aktive Mittel, Verdickungsmittel, Polymere, weichma-
chende Mittel, Konservierungsmittel, Schaumstabilisatoren, Elektrolyte, organische Lösungsmittel, Silikonde-
rivate, Öle, Wachse, Antifettmittel, Farbstoffe und/oder Pigmente, die das Mittel selbst oder die Haare färben 
oder andere für die Haarpflege üblicherweise verwendete Ingredienzien.

[0134] Weitere Gegenstände der vorliegenden Erfindung sind ein Verfahren zur Herstellung einer Zuberei-
tung, welches dadurch gekennzeichnet ist, dass mindestens eine Verbindung der Formel I mit einem kosme-
tisch oder dermatologisch oder für Nahrungsmittel oder für Haushaltsprodukte geeigneten Träger vermischt 
wird, und die Verwendung einer Verbindung der Formel I zur Herstellung einer Zubereitung mit antioxidanten 
Eigenschaften.

[0135] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen können dabei mit Hilfe von Techniken hergestellt werden, die 
dem Fachmann wohl bekannt sind.

[0136] Das Vermischen kann ein Lösen, Emulgieren oder Dispergieren der erfindungsgemäßen Verbindung 
in dem Träger zur Folge haben.

[0137] In einem erfindungsgemäß bevorzugten Verfahren wird die Verbindung nach Formel I hergestellt durch 
Hydrierung mindestens einer Verbindung der Formel I en 

wobei Y ausgewählt ist aus den Resten H, C1-8-Alkyl und 

und die Reste Ar und R1 denen der gewünschten Formel I entsprechen.

[0138] Zur Hydrierung ist z. B. molekularer Wasserstoff geeignet. Wenn molekularer Wasserstoff für die Hy-
drierung der Verbindungen der Formel I en verwendet wird, geschieht die Hydrierung vorzugsweise in Gegen-
wart eines Katalysators bzw. Katalysatorsystems.

[0139] Als Katalysatoren für die Hydrierung eignen sich alle gängigen homogenen und heterogenen Kataly-
satoren, insbesondere bevorzugt wird als Katalysator mindestens ein Edelmetall vorzugsweise ausgewählt 
aus den Elementen Pt, Pd und Rh, oder ein Übergangsmetall, wie Mo, W, Cr, besonders aber Fe, Co und Ni, 
entweder einzeln oder im Gemisch eingesetzt. Dabei können der oder die Katalysatoren oder Katalysatorge-
mische auch auf Trägern wie Kohle, Aktivkohle, Aluminiumoxid, Bariumcarbonat, Bariumsulfat, Calciumcarbo-
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nat, Strontiumcarbonat oder Kieselgur eingesetzt werden. Dabei kann das Metall auch in Form der Raney-Ver-
bindung, beispielsweise Raney-Nickel eingesetzt werden. Wird die Katalyse in einem homogenen Verfahren 
durchgeführt, so ist es bevorzugt, wenn als Katalysator eine oder mehrere Komplexverbindungen der genann-
ten Metalle, wie beispielsweise der Wilkinson-Katalysator [Chlor-tris(triphenylphosphin)rhodium], eingesetzt 
wird. Es können ferner Salze der genannten Metalle eingesetzt werden, die in situ durch ein Reduktionsmittel 
reduziert werden können und in situ eine fein verteilte Metall (0)-Spezies erzeugen. Geeignete Edelmetallsalze 
sind beispielsweise Palladiumacetat, Palladiumbromid oder Palladiumchlorid, geeignete Reduktionsmittel sind 
beispielsweise Wasserstoff, Hydrazin, Natriumborhydrid oder Formiate. In einer bevorzugten Variante der vor-
liegenden Erfindung wir ein heterogener Katalysator eingesetzt, wobei es insbesondere bevorzugt ist als Ka-
talysator bei dem erfindungsgemäßen Verfahren Pd oder Pt, vorzugsweise auf Aktivkohleträger, beispielswei-
se 5 Gew.-% Pd oder Pt auf C, einzusetzen.

[0140] Dabei hat sich gezeigt, dass die erfindungsgemäßen Alkenole, wie beispielsweise die Verbindungen 
der Formeln II, III und IV, vorzugsweise mittels Natriumborhydrid und die erfindungsgemäßen Alkanone, wie 
beispielsweise die Verbindungen der Formeln V, VI und VII, vorzugsweise durch Hydrierung mit elementarem 
Wasserstoff erhalten werden.

[0141] Die Hydrierung wird üblicherweise bei einer Temperatur im Bereich von 20–150°C durchgeführt. Wei-
ter wird die Hydrierung vorteilhaft bei einem Wasserstoff-Druck von 1 bis 200 bar durchgeführt.

[0142] Als Lösungsmittel eignen sich protische Lösungsmittel, insbesondere die dem Fachmann bekannten 
üblichen protischen Lösungsmittel, wie Wasser, niedere Alkohole, wie beispielsweise Methanol, Ethanol und 
Isopropanol, sowie primäre und sekundäre Amine und Gemische solcher protischer Lösungsmittel, wobei es 
insbesondere bevorzugt sein kann, wenn als Lösungsmittel Wasser eingesetzt wird.

[0143] Als Lösungsmittel für diese Umsetzung eignen sich weiter auch übliche aprotische Lösungsmittel. Bei-
spielsweise können Diethylether, Tetrahydrofuran, Benzol, Toluol, Acetonitril, Dimethoxyethan, Dimethylforma-
mid, Dimethylsulfoxid und N-Methyl-pyrrolidon eingesetzt werden.

[0144] In einer ebenfalls bevorzugten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Herstellverfahrens wird die 
Hydrierung in Substanz durchgeführt, d.h. es ist kein zusätzliches Lösungsmittel erforderlich.

[0145] Nach beendeter Reaktion kann die Aufarbeitung nach üblichen Methoden erfolgen. Beispielsweise 
kann der Katalysator abfiltriert, das Filtrat vom Lösungsmittel befreit werden, z. B. durch Erhitzen bei im Ver-
gleich zu Atmosphärendruck erniedrigtem Druck und das so erhaltene Produkt durch übliche Methoden weiter 
aufgereinigt werden.

[0146] Die weitere Aufreinigung der Reaktionsprodukte kann ebenfalls durch übliche Methoden, beispielswei-
se durch Umkristallisieren aus einem geeigneten Lösungsmittel, oder durch chromatographische Methoden er-
folgen.

[0147] Es wurde auch festgestellt, dass erfindungsgemäße Verbindungen stabilisierend auf die Zubereitung 
wirken können. Bei der Verwendung in entsprechenden Produkten bleiben diese daher auch länger stabil und 
verändern ihre galenische und sensorische Beschaffenheit nicht. Insbesondere bleibt auch bei längerdauern-
der Anwendung bzw. längerer Lagerung die Wirksamkeit der Inhaltsstoffe, z.B. Vitamine, erhalten. Dies ist un-
ter anderem besonders vorteilhaft bei Zusammensetzungen zum Schutz der Haut gegen die Einwirkung von 
UV-Strahlen, da diese Kosmetika besonders hohen Belastungen durch die UV-Strahlung ausgesetzt sind.

[0148] Die positiven Wirkungen von erfindungsgemäßen Verbindungen ergeben deren besondere Eignung 
zur Verwendung in kosmetischen oder pharmazeutischen Zubereitungen.

[0149] Ebenso positiv sind die Eigenschaften von Verbindungen mit der Formel I zu werten für eine Verwen-
dung in Nahrungsmitteln oder als Nahrungsergänzungsmittel oder als „functional food". Die weiteren zu Nah-
rungsmitteln ausgeführten Erläuterungen gelten sinngemäß auch für Nahrungsergänzungsmittel und für „func-
tional food".

[0150] Die Nahrungsmittel, die nach der vorliegenden Erfindung mit einer oder mehreren erfindungsgemäßen 
Verbindungen angereichert werden können, umfassen alle Materialien, die für den Verzehr durch Tiere oder 
für den Verzehr durch Menschen geeignet sind, beispielsweise Vitamine und Provitamine davon, Fette, Mine-
ralien oder Aminosäuren ". (Die Nahrungsmittel können fest sein aber auch flüssig, also als Getränk vorliegen).
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[0151] Weitere Gegenstände der vorliegenden Erfindung sind dementsprechend die Verwendung einer Ver-
bindung nach Formel I als Nahrungsmittelzusatz für die human- oder Tierernährung sowie Zubereitungen, die 
Nahrungsmittel oder Nahrungsergänzungsmittel sind und entsprechende Träger enthalten.

[0152] Nahrungsmittel, die nach der vorliegenden Erfindung mit einer oder mehreren erfindungsgemäßen 
Verbindungen angereichert werden können, sind beispielsweise auch Nahrungsmittel, die aus einer einzigen 
natürlichen Quelle stammen, wie z.B. Zucker, ungesüßter Saft, Nektar oder Püree von einer einzigen Pflan-
zenspezies, wie z.B. ungesüßter Apfelsaft (z.B. auch eine Mischung verschiedener Sorten Apfelsaft), Grape-
fruitsaft, Orangensaft, Apfelkompott, Aprikosennektar, Tomatensaft, Tomatensoße, Tomatenpüree usw. Weite-
re Beispiele für Nahrungsmittel, die nach der vorliegenden Erfindung mit einer oder mehreren erfindungsge-
mäßen Verbindungen angereichert werden können, sind Korn oder Getreide einer einzigen Pflanzenspezies 
und Materialien, die aus derartigen Pflanzenspezies hergestellt werden, wie z.B. Getreidesirup, Roggenmehl, 
Weizenmehl oder Haferkleie. Auch Mischungen von derartigen Nahrungsmitteln sind geeignet, um nach der 
vorliegenden Erfindung mit einer oder mehreren erfindungsgemäßen Verbindungen angereichert zu werden, 
beispielsweise Multivitaminpräparate, Mineralstoffmischungen oder gezuckerter Saft. Als weitere Beispiele für 
Nahrungsmittel, die nach der vorliegenden Erfindung mit einer oder mehreren erfindungsgemäßen Verbindun-
gen angereichert werden können, seien Nahrungsmittelzubereitungen, beispielsweise zubereitete Cerealien, 
Gebäck, Mischgetränke, speziell für Kinder zubereitete Nahrungsmittel, wie Joghurt, Diätnahrungsmittel, kalo-
rienarme Nahrungsmittel oder Tierfutter, genannt.

[0153] Die Nahrungsmittel, die nach der vorliegenden Erfindung mit einer oder mehreren erfindungsgemäßen 
Verbindungen angereichert werden können, umfassen somit alle genießbaren Kombinationen von Kohlehyd-
raten, Lipiden, Proteinen, anorganischen Elementen, Spurenelementen, Vitaminen, Wasser oder aktiven Me-
taboliten von Pflanzen und Tieren.

[0154] Die Nahrungsmittel, die nach der vorliegenden Erfindung mit einer oder mehreren erfindungsgemäßen 
Verbindungen angereichert werden können, werden vorzugsweise oral angewendet, z.B. in Form von Speisen, 
Pillen, Tabletten, Kapseln, Pulver, Sirup, Lösungen oder Suspensionen.

[0155] Die mit einer oder mehreren erfindungsgemäßen Verbindungen angereicherten erfindungsgemäßen 
Nahrungsmittel können mit Hilfe von Techniken hergestellt werden, die dem Fachmann wohl bekannt sind.

[0156] Durch ihre Wirkung als Antioxidationsmittel bzw. als Radikalfänger eignen sich erfindungsgemäßen 
Verbindungen auch als Arzneimittelinhaltsstoff. Sie wirken dabei unterstützend oder substituierend zu natürli-
chen Mechanismen, welche Radikale im Körper abfangen. Die erfindungsgemäßen Verbindungen können in 
ihrer Wirkung teilweise mit Radikalfängern wie Vitamin C verglichen werden. erfindungsgemäßen Verbindun-
gen können beispielsweise zur vorbeugenden Behandlungen von Entzündungen und Allergien der Haut sowie 
in bestimmten Fällen zur Verhütung bestimmter Krebsarten verwendet werden. Insbesondere eignen sich er-
findungsgemäßen Verbindungen zur Herstellung eines Arzneimittels zur Behandlung von Entzündungen, All-
ergien und Irritationen, insbesondere der Haut. Ferner können Arzneimittel hergestellt werden in einer Wirkung 
als Venentonikum, als Mittel zur Erhöhung der Festigkeit von Blutkapillaren, als Hemmstoff für Cuperose, als 
Hemmstoff chemischer, physikalischer oder aktinischer Erytheme, als Mittel zur Behandlung empfindlicher 
Haut, als Dekongestionsmittel, als Entwässerungsmittel, als Mittel zum Schlankmachen, als Antifaltenmittel, 
als Stimulatoren der Synthese von Komponenten der extrazellulären Matrix, als stärkendes Mittel zur Verbes-
serung der Hautelastizität und als Antialterungsmittel. Weiter zeigen in diesem Zusammenhang bevorzugte er-
findungsgemäßen Verbindungen antiallergische und antiinflammatorische und antiirritative Wirkungen. Sie 
eignen sich daher zur Herstellung von Arzneimitteln zur Behandlung von Entzündungen oder allergischen Re-
aktionen.

[0157] Im folgenden wird die Erfindung anhand von Beispielen näher erläutert. die Erfindung ist im gesamten 
beanspruchten Bereich ausführbar und nicht auf die hier genannten Beispiele beschränkt.
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Beispiele

[0158] Die Hydrierung erfolgt in Methanol bei 1 bar Wasserstoffdruck und Raumtemperatur über Pd-C (5% 
Pd). Nach erfolgter Hydrierung wird der Ansatz filtriert, das Lösungsmittel im Vakuum abgezogen und der 
Rückstand in Methyl-t-Butylether (MTBE) aufgenommen. Im Anschluß wird über Zeolith A filtriert. Das Lö-
sungsmittel wird im Vakuum entfernt. Man erhält das Produkt als farbloses Öl, das über Nacht auskristallisiert 
(Diastereomerengemisch).

[0159] 4-Methylbenzylidencampher wird in Ethanol gelöst und im Anschluß unter Zugabe von NaBH4 redu-
ziert. Überschüssiges NaBH4 wird nach erfolgter Reduktion durch Zugabe von 2 N HCl bei 0°C vertrieben. Die 
Mutterlauge wird eingeengt. Der dabei ausfallende Niederschlag wird mit Ethylether gespült und anschließend 
mit MTBE/NH4Cl mehrfach extrahiert. Die vereinigten organischen Phasen werden über Natriumsulfat getrock-
net und das Lösungsmittel wird im Vakkum entfernt. Man erhält ein blaßgelbes Öl, aus dem nach Zugabe von 
Heptan das Produkt als weißer Feststoff auskristallisiert.

[0160] Analog Beispiel 1 bzw. 2 können prinzipiell alle Verbindungen der Formel I hergestellt werden, wobei 
die Alkenole vorzugsweise mittels Natriumborhydrid und die Alkanone vorzugsweise mit elementarem Was-
serstoff hydriert werden:  
1,7,7-Trimethyl-3-benzyl-bicyclo[2.2.1]heptan-2-on  
1,7,7-Trimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-bicyclo[2.2.1]heptan-2-on  
7,7-Dimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-2-oxo-bicyclo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure  
7,7-Dimethyl-3-benzyl-2-oxo-bicyclo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure 

Beispiel 1: Herstellung von 1,7,7-Trimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-bicyclo[2.2.1]heptan-2-on

Beispiel 2: Herstellung von 1,7,7-Trimethyl-3-[1-p-tolyl-meth-(E)-yliden]-bicyclo[2.2.1]heptan-2-ol
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Beispiel 3: Oxidation im UV Licht

[0161] Bei Bestrahlung mittels UV-Licht ändert sich das UV-Spektrums der erfindungsgemäßen Verbindun-
gen.
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[0162] Die Bestrahlung kann dabei mittels einer Atlas Sun Test CPS, Xenon Lamp mit UV-Spezialglas-Filter 
bei einer Leistung von 95,69 W/m2 im Bereich 290–400 nm erfolgen.

Beispiel 3a: Oxidation im UV Licht in Gegenwart weiterer Antioxidantien

[0163] Emulsionen enthaltend erfindungsgemäße Verbindungen und beta-Carotin zeigen bei Bestrahlung mit 
UV Licht im Vergleich zu solchen, die lediglich beta-Carotin enthalten, dass die Absorption des beta-Carotin 
(Emax im Bereich 440–480 nm) in den erfindungsgemäßen Proben deutlich stärker ist. Folglich ist der beta-Ca-
rotin Abbau in der erfindungsgemäßen Emulsion reduziert; die erfindungsgemäßen Verbindungen stabilisieren 
das beta-Carotin.

Beispiel 3b: Antioxidante Eigenschaften

[0164] Die radikalreduzierende Wirkung der erfindungsgemäßen Verbindungen kann beispielsweise mit Me-
thoden, wie in der Publikation Buenger, J., Ackermann, H., Jentzsch, A., Mehling, A., Pfizner, I., Reiffen, K. -A., 
Schroeder, K. -R., and Wollenweber U., An interlaboratory comparison of methods used to assess antioxidant 
potentials, Int. J. Cosm. Sci., 28 (2006) S. 1-12 beschrieben, gezeigt werden.

Beispiel 4: Zubereitungen

[0165] Im folgenden werden beispielhaft Rezepturen für kosmetische Zubereitungen angegeben, die Verbin-
dungen nach Beispiel 1 bzw. 2 enthalten. Entsprechende Zubereitungen können in gleicher Weise mit allen 
erfindungsgemäßen Verbindungen hergestellt werden.

[0166] Im übrigen sind die INCI-Bezeichnungen der handelsüblichen Verbindungen angegeben.

[0167] UV-Pearl, OMC steht für die Zubereitung mit der INCI-Bezeichnung: Water (for EU: Aqua), Ethylhexyl 
Methoxycinnamate, Silica, PVP, Chlorphenesin, BHT; diese Zubereitung ist im Handel unter der Bezeichnung 
Eusolex®UV PearlTMOMC von der Merck KGaA, Darmstadt erhältlich.

[0168] Die anderen in den Tabellen angegebenen UV-Pearl sind jeweils analog zusammengesetzt, wobei 
OMC gegen die angegebenen UV-Filter ausgetauscht ist.
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Tabelle 1 W/O-Emulsionen (Zahlen in Gew.-%)
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Tabelle 1 (Fortsetzung)
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Tabelle 1 (Fortsetzung)
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Tabelle 2: O/W-Emulsionen, Zahlen in Gew.-%
34/52



DE 10 2006 019 043 A1    2007.10.31
Tabelle 2 (Fortsetzung)
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Tabelle 2 (Fortsetzung)
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Tabelle 3: Gele, Zahlen in Gew.-%
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Tabelle 3 (Fortsetzung)
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Tabelle 3 (Fortsetzung)
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Patentansprüche

1.  Verwendung von Verbindungen der Formel I 

X-Ar-Y I

wobei Ar steht für einen unsubstituierten oder ein- oder mehrfach substituierten aromatischen Ring oder kon-
densierte Ringsysteme mit 6 bis 18 C-Atomen, von denen mindestens ein Ring aromatischen Charakter be-

Tabelle 3 (Fortsetzung)
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sitzt, worin pro Ring auch ein oder zwei CH-Gruppen durch C=O, N, O oder S ersetzt sein können und in einem 
kondensierten Ringsystem auch ein oder zwei CH2-Gruppen durch C=O oder C=CH2 ersetzt sein können,  
X und Y jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus den Resten H, C1-8-Alkyl und den Resten gemäß
den Formeln Ia, Ib oder Ic 

, mit der Maßgabe, dass mindestens ein Rest aus X und Y nicht steht für H oder C1-8-Alkyl,  
und R1 ausgewählt ist aus H, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten 
jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- 
bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder sekundäres Kohlenstoffatom der 
Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbro-
chen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxygruppen, wobei die Hydroxygrup-
pe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden sein können und weiter die Alkyl-
kette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phosphor- oder Schwefelsäurefunk-
tion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. geradkettigen oder verzweig-
ten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, und eine Alkylkette auch mit einer Sulfat, Sulfonat, Phos-
phonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein kann, bzw. Salzen der Verbindungen der Formel I als An-
tioxidans.

2.  Verwendung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei den Verbindungen der Formel 
I um Verbindungen der Formel Ia oder Ib 
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wobei  
alle R1 jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus H, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauer-
stoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, ge-
radkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder 
sekundäres Kohlenstoffatom der Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sau-
erstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxy-
gruppen, wobei die Hydroxygruppe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden 
sein können und weiter die Alkylkette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phos-
phor- oder Schwefelsäurefunktion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. 
geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, und eine Alkylkette auch mit 
einer Sulfat, Sulfonat, Phosphonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein kann  
R2 bis R6 jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus H, OH, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauer-
stoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, ge-
radkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder 
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sekundäres Kohlenstoffatom der Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sau-
erstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxy-
gruppen, wobei die Hydroxygruppe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden 
sein können und weiter die Alkylkette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phos-
phor- oder Schwefelsäurefunktion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. 
geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, mit der Maßgabe, dass min-
destens ein Rest aus R2 bis R6 steht für H oder C1-8-Alkyl,  
bzw. Salze der Verbindungen der Formeln II–VII handelt.

3.  Verwendung mindestens einer Verbindung der Formel I gemäß mindestens einem der vorstehenden An-
sprüche zur Herstellung kosmetischer oder pharmazeutischer, insbesondere dermatologischer Zubereitungen 
oder von Nahrungsmitteln bzw. Nahrungsergänzungsmitteln oder zur Herstellung von Haushaltsprodukten.

4.  Verwendung mindestens einer Verbindung der Formel I nach mindestens einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet dass R2, R3, R5 und R6 jeweils stehen für H.

5.  Verwendung mindestens einer Verbindung der Formel I nach mindestens einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet dass R1 jeweils steht für H oder Methyl, wobei Methyl auch mit einer Sulfat, 
Sulfonat, Phosphonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein kann.

6.  Verwendung mindestens einer Verbindung der Formel I nach mindestens einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet dass die mindestens eine Verbindung ausgewählt ist aus 1,7,7-Trimethyl-3-benzyl-bi-
cyclo[2.2.1]heptan-2-on, 1,7,7-Trimethyl-3-(4-methyl-benzyliden)-bicyclo[2.2.1]heptan-2-ol, 1,7,7-Trime-
thyl-3-benzyliden-bicyclo[2.2.1]heptan-2-ol, 1,7,7-Trimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-bicyclo[2.2.1]heptan-2-on, 
7,7-Dimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-2-oxo-bicyclo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure, 7,7-Dimethyl-3-ben-
zyl-2-oxo-bicyclo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure 
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7.  Verbindungen der Formel I 

X-Ar-Y I

wobei Ar steht für einen unsubstituierten oder ein- oder mehrfach substituierten aromatischen Ring oder kon-
densierte Ringsysteme mit 6 bis 18 C-Atomen, von denen mindestens ein Ring aromatischen Charakter be-
sitzt, worin pro Ring auch ein oder zwei CH-Gruppen durch C=O, N, O oder S ersetzt sein können und in einem 
kondensierten Ringsystem auch ein oder zwei CH2-Gruppen durch C=O oder C=CH2 ersetzt sein können,  
X und Y jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus den Resten H, C1-8-Alkyl und den Resten gemäß
den Formeln Ia, Ib oder Ic 

, mit der Maßgabe, dass mindestens ein Rest aus X und Y nicht steht für H oder C1-8-Alkyl,  
und R1 ausgewählt ist aus H, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten 
jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- 
bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder sekundäres Kohlenstoffatom der 
Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbro-
chen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxygruppen, wobei die Hydroxygrup-
pe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden sein können und weiter die Alkyl-
kette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phosphor- oder Schwefelsäurefunk-
46/52



DE 10 2006 019 043 A1    2007.10.31
tion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. geradkettigen oder verzweig-
ten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, und eine Alkylkette auch mit einer Sulfat, Sulfonat, Phos-
phonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein kann, bzw. Salz einer Verbindung der Formel I.

8.  Verbindung nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei den Verbindungen der Formel 
I um Verbindungen der Formel II–VII 

wobei  
alle R1 jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus H, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
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nen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauer-
stoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, ge-
radkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder 
sekundäres Kohlenstoffatom der Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sau-
erstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxy-
gruppen, wobei die Hydroxygruppe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden 
sein können und weiter die Alkylkette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phos-
phor- oder Schwefelsäurefunktion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. 
geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, und eine Alkylkette auch mit 
einer Sulfat, Sulfonat, Phosphonat, oder Phosphat-Gruppe funktionalisiert sein kann  
R2 bis R6 jeweils unabhängig voneinander ausgewählt sind aus H, OH, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 
C20-Alkoxygruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauerstoff oder Stickstoff unterbrochen sein kön-
nen, geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen, wobei die Alkylketten jeweils auch durch Sauer-
stoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen, ge-
radkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkylgruppen, wobei die Hydroxygruppe an ein primäres oder 
sekundäres Kohlenstoffatom der Kette gebunden sein kann und weiter die Alkylketten jeweils auch durch Sau-
erstoff oder Stickstoff unterbrochen sein können, geradkettigen oder verzweigten C1- bis C20-Hydroxyalkoxy-
gruppen, wobei die Hydroxygruppe(n) an ein primäre oder sekundäre Kohlenstoffatome der Kette gebunden 
sein können und weiter die Alkylkette auch durch Sauerstoff unterbrochen sein kann, oder eine Carbon-, Phos-
phor- oder Schwefelsäurefunktion, die optional mit geradkettigen oder verzweigten C1- bis 20-Alkylgruppen bzw. 
geradkettigen oder verzweigten C3- bis C20-Alkenylgruppen verestert sein kann, mit der Maßgabe, dass min-
destens ein Rest aus R2 bis R6 steht für H oder C1-8-Alkyl,  
bzw. Salze der Verbindungen der Formeln II–VII, handelt.

9.  Verbindung der Formel I nach mindestens einem der Ansprüche 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet dass 
die Verbindung ausgewählt ist aus 1,7,7-Trimethyl-3-benzyl-bicyclo[2.2.1]heptan-2-on, 1,7,7-Trime-
thyl-3-(4-methyl-benzyliden)-bicyclo[2.2.1]heptan-2-ol, 1,7,7-Trimethyl-3-benzyliden-bicyclo[2.2.1]hep-
tan-2-ol, 1,7,7-Trimethyl-3-(4-methyl-benzyl)-bicyclo[2.2.1]heptan-2-on, 7,7-Dimethyl-3-(4-methyl-ben-
zyl)-2-oxo-bicyclo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure, 7,7-Dimethyl-3-benzyl-2-oxo-bicyc-
lo[2.2.1]hept-1-yl]-methansulfonsäure 
48/52



DE 10 2006 019 043 A1    2007.10.31
49/52



DE 10 2006 019 043 A1    2007.10.31
10.  Zubereitung enthaltend mindestens einen für kosmetische oder pharmazeutische, insbesondere der-
matologische Zubereitungen, Nahrungsmittel bzw. Nahrungsergänzungsmittel oder Haushaltsprodukte geeig-
neten Träger und zumindest eine Verbindung der Formel I mit Resten gemäß mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 6.
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11.  Zubereitung nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Zubereitungen die eine oder meh-
reren Verbindungen nach Formel I in einer Menge von 0,01 bis 20 Gew.-%, vorzugsweise in einer Menge von 
0,1 bis 10 Gew.-% enthalten.

12.  Zubereitung nach mindestens einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Zubereitung mindestens eine Verbindung nach Formel I en 

wobei die Reste Ar und R1 unabhängig von denen der Formel I, ausgewählt sind aus den oben für Formel I 
definierten Resten, Y ausgewählt ist aus den Resten H, C1-8-Alkyl und 

enthält.

13.  Zubereitung nach mindestens einem der vorhergehenden Ansprüche zum Schutz von Körperzellen ge-
gen oxidativen Stress, insbesondere zur Verringerung der Hautalterung, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
vorzugsweise ein oder mehrere weitere Antioxidantien und/oder Vitamine, vorzugsweise ausgewählt aus Vit-
amin-A-Palmitat, Retinol, Vitamin C und dessen Derivaten, DL-α-Tocopherol, Tocopherol-E-Acetat, Nicotinsäu-
re, Pantothensäure und Biotin, enthält.

14.  Zubereitung nach mindestens einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Zubereitung mindestens einen Selbstbräuner enthält, wobei der mindestens eine Selbstbräuner vorzugsweise 
ausgewählt ist aus Triosen oder Tetrosen und es sich bei mindestens einem Selbstbräuner insbesondere be-
vorzugt um Dihydroxyaceton handelt.

15.  Verwendung von Verbindungen nach Formel I mit Resten gemäß mindestens einem der Ansprüche 1 
bis 6 zum Produktschutz, insbesondere zum Schutz oxidationsempfindlicher Formulierungsbestandteile wie 
organischer oder anorganischer Farbstoffe, Antioxidantien, Vitamine, Parfumkomponenten, Ölkomponenten 
oder Matrixbestandteile, wie Emulgatoren, Verdicker, Filmbildner und Tenside.

16.  Verwendung von Verbindungen nach Formel I mit Resten gemäß mindestens einem der Ansprüche 1 
bis 6 zur Pigmentierungskontrolle, insbesondere zur Aufhellung von Hautpartien.

17.  Verfahren zur Herstellung einer Zubereitung dadurch gekennzeichnet, dass eine Verbindung nach For-
mel I mit Resten gemäß mindestens einem der Ansprüche 1 bis 6 mit einem kosmetisch oder pharmzeutisch 
oder für Nahrungsmittel oder Nahrungsergänzungsmittel oder für Haushaltsprodukte geeignetem Träger ver-
mischt wird.

18.  Verfahren zur Herstellung einer Verbindung der Formel I gemäß Anspruch 7 bis 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine Verbindung der Formel I en 
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wobei Y ausgewählt ist aus den Resten H, C1-8-Alkyl und 

und die Reste Ar und R1 denen der gewünschten Formel I entsprechen, hydriert wird.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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